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% Tagesschau.
!%Äi ter  des Innern , v. L o e b e l l, hat gesteril im
9t, dem„'GgeordnetenhanS erklärt, das, er nicht beabsich-
>i„ , . ^ ^ dtag  eine neue Wahlrcchtsvorlage
Dt, " ' " ten.
chM,, ^Asische Regierung  erklärte im Landtag,

£ inb„, ,e Wertzuwachs st euer völlig den Ge-

^ig, ^ dios und Mytilene sollen alle wchr-
u «9ett Leute zn den Waffen berufen

k  L ** fftt s ponnr geanycil . ^ cr >slaaiv,errcrar
Ü^Stftes , u Kanzler, den die Nachwirkung des schwersten

Teilung der BündnLslasten.
Eine nachträgliche Betrachtung.

diplomatischerSette wird uns geschrieben:
Grafen Berchtold hat Herr von Jagow sich

Politik geäußert . Der Staatssekretär

°°ll

:n
fCwj-̂ eit 8in Mann erleiden kann, vom Bnndesrats-

Vielleicht ist diese Stellvertretung der Sache
^artigen Augenblicke zu Gute gekommen. Es ist

daß Herrn von Jagows Ausführung -en injpwlt ^ vuu «lusiuyuiuu 'cu Tu
'^ntlichon Punkte von denen abwtchen, die der

haben würde , daß derartig wichtige pro-
L Darlegungen nicht von gestern auf heute

je "-'°rden sind, sondern auf einer Zusammenarbeit
:,e .^den , die bereits erfolgt war , als der Termin der

. 4 durch das Unglück dcS Kanzlers immer wieder
"b, als noch Herr von Vethmann Hollweg die Ab-

^ ^ b̂er das Wort zu ergreifen . Aber Herr von
J ^ ' von der Pike aus gedienter Diplomat , der Kanz-

Nicht. Diese Schulung kommt zur Geltung tu
j-tt und klaren Heransarbeitung der wichtigsten

^5% Eren Wirkung durch zierendes Beiwerk nicht ab-
. V wird.

Interesse und Bedeutung beanspruchen die
l Eer das Verhältnis zu Rußland , da drängt

H% tn *'Ê ch der Vergleich mit den Ausführungen des
P& 4. _ C c . « r>_ fjc _ . m x. . .

- ^ "chtholL auf und der Wunsch regt sich, aus beiden
TOv 'NJ ^ ^amtvild des Verhältnisses der

^ Mächte  zu Rußland zu gewinnen.
1®!̂ lällt nicht zum Vorteile des Grafen

t*  Wenn wir dies unumwunden aussprechen,
^ u, 'Ens vollkommen frei von Vorurteilen , mit

'' nilr  in Deutschland, sondern auch in der
selber vielfach dem diplomatisiereuden9*5« L . uitijitu ) « ein orpiomaiinerenoen

I V o!ju  degegnet . Wir urteilen ohne Ansehen der
1 L^ lof 9,C s""derliche Sympathie und Antipathie.

sich
iolds Darlegung ma>r eine Verteidigung.

,e -“ttQ en auß  dem Umstande, daß er gegen ruffophile
**tot 9». . „ttl  der Delegation zu kämpfen hatte. Aber'E u- i. .. v«. . v.

^°8Nüzj Porung, Oesterreichs Regierung stehe mit der
tojityg ien  sreundschaftlichsten Beziehungen , kam er

llnd nichtssagende Beteuerungen , wieiw*1
ctl  ständig wiederkehren, die noch abgegebenV f«n«e«̂

Eilige Wochen früher, ehe die Kanonen

>sf»
J%n,

nbct.

® sank,
°a°istt

Ein Wort der Zurückweisung der An¬
der österreichische Minister , Deutschland

ichen Gründen Unfrieden zwischen seinem
. ĉ!c syje J ltL Rußland . Man kann sich nicht vorstellen,

>l Einen sonderlich tiefen Eindruck nament-
Mt %!J C .Oervorbringen könnte. Denn die mosko-
/  ij . ^'Ebt es , sie behandelt es offenbar vielfach
i *>I( t !ntoteff r "er  schlechten Behandlung Anderer , direkt

' \ Qetcth'f ftn  Oie Grenze zu gehen, die der Behan-
5* "°ch gefallen lassen kann, oder gefallen läßt

'e -*ne rf Oer gegen Deutschland gerichteten Bor-
h . siatiffi", ^ Rußland leicht als eine stillschwei-

angesehen werden . Daraus den Schluß
Unde'stCK^sschEn den Verbündeten zu ziehen,

'Us würde der Stellung des Dreibundes
^ dgk ^ kommen. Wir wollen gerne

h oiefe Absicht dem Grafen Berchtold fern

r

SU Gute kommen. Wir wollen gerne
1 0̂ , ' »anz, f, . dsbsicht
^ "az „x. bat er einen Mangel an Ueberblick bc-

Serade bedenklich, bei einem Manne,M dt' ? "  ist% uterin
£tc sieht , wo die wichtigsten Geschäfte besorgt

B£ "°nI , ,
5.V H3o 0tl' fjöt  eine durchaus abweichende Sprache
A ^ aie gj "llerbings nicht in der Defensive , denn
' Oßlwe »^ "sihwärmer gibt es heutzutage bei uns

ÖUt0 ieder verständige Politiker für ein
i\ i lic wirtschaftlichen Interessen ent-

u»k>"''Nachbarliches Verhältnis zwischen
j,e "^sand eintritt . Aber die Art , wie der

ö russische« Hetzern gegen Deutschland tus

Gesicht leuchtete, wie er das ungleiche Maß charakterisierte,
mit dem deutsche Aeutzerungen im Vergleich zu ausländi¬
schen in der internationalen Presse bewertet werden, trug
den Anstrich kampfbereiter Offensive . Wenn er zum Schluß
der Erwartung Ausdruck gab, daß die russische Regierung
ungeachtet dieser friedenstörenden Treibereien an einem
freundnachbarlichen Zusammenleben mit uns festhalten
werde, so lag darin die kaum versteckte Einladung , sich vvn
seinen Bemerkungen ein gut Teil hinter die eigenen Ohren
zu schreiben.

Das Fazit dieser beiden Ministerreden möchten wir da¬
hin zusammenfassen: Oesterreich hat vielfache Reibereien
und Schwierigkeiten seitens des Zarenreiches erfahren, und
der Graf Berchtold bittet um gutes Wetter , Deutschland
ist von den Petersburger Nationalisten und Panslawisten
zum Snndenbock für die Mißerfolge der russischen Balkan¬
politik gestempelt worden und wir müssen uns diese Arro¬
ganz deutlich und vernehmlich verbitten.

So ist es in der Bündnispolitik dahin gekommen, wo¬
hin wir nach Bismarcks Willen niemals gelangen sollten,
für Oesterreichs Fehler und Versäumnisse müssen wir etn-
stchcn. Daß Herr vvn Jagow diese Bürde des Bündnisses
ohne Zaudern auf sich genommen hat, dafür mag man ihm
in der Donaumonarchie Dank wissen. Uns wäre es schon
lieber , und im Interesse der Dreibundpolitik läge es, ivenn
die Lastenverteilung dadurch eine gerechtere würde , daß die
österreichische Politik eine weniger schwankendeund schwäch¬
liche wäre . Durch den Thronredenstil seiner Erklärungen
hat Graf Berchtold sich die zukünftige Behandlung der
Geschäfte seitens Rußlands wahrlich nicht erleichtert, zu
hoffen steht nur , daß die deutliche Sprache des Herrn von
Jagow ihm das Konzept verbessert.

Die Klage des Staatssekretärs über die tendenziöse Be¬
handlung deutscher Aenßernngen im Auslande wird aber
nicht eher verstummen, bis wir uns einen größeren Ein¬
fluß auf die internationale Presse gesichert haben, wie dies
England , Rußland , und Frankreich bereits seit langem ge¬
tan haben. Dazu gehört Geschicklichkeit und vor allem Geld.
Den Beifall , den der Reichstag Herrn von Jagow berech¬
tigterweise gespendet hat, sollte er in eine beträchtliche Ver¬
mehrung der Preffefonds des auswärtigen Ainies um¬
münzen . _

M HeuM-iWmWwii MelMtm.
Aus den Erklärungen , die von amtlicher Seite bei der

Beratung des Etats des Ministeriums des Aeutzern im
ungarischen Parlament abgegeben sind, geht hervor , daß
die amtlichen Stellen nicht ans dem Standpunkt stehen,
daß eine Kündigung des Handelsvertrages mit Deutsch¬
land erforderlich ist, wie es in industriellen Kreisen viel¬
fach gewünscht wird. Die österreichisch-ungarische Regierung
erkennt vielmehr an, daß ein großer Teil der Bestimmun¬
gen des Vertrages nicht abänderungsbcdnrfttg ist und daß
es sich daher empfiehlt , den Vertrag nicht zu kündigen, son¬
dern durch einen Zusatzvertrag zu ergänzen.

Dieser Standpunkt wird auch von angesehenen wirt¬
schaftlichen Kreisen in unserem Nachbarreiche vertreten . Die
mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine in Oesterreich und

Ungarn haben vor einigen Tagen in Wien getagt und nach
eingehenden Beratungen Beschlüsse über die Erneuerung
des Handelsvertrages mit Deutschland gefaßt. Die Kon¬
ferenz ging bei ihren Beschlüssen von der Grundanschau¬
ung ans , daß eine Kündigung des zwischen der Monarchie
und dem Deutschen Reiche geltenden Handelsvertrages nach
Möglichkeit zu vermeiden wäre , sie erklärt es jedoch für ge¬
boten , rechtzeitig darüber Sicherheit zu schaffen, daß das
Deutsche Reich durch eine Revision des Handelsvertrages
in wichtigen Fragen den berechtigten Forderungen der

Wirtschaftskreise Oesterreich-Ungarns Rechnung trage. An
den Beratungen nahmen Vertreter aller angesehenen wirt¬
schaftlichen Verbände Oesterreich-Ungarns teil.

Ein evangelischer Festtag.
Enthüllnngsfeier der Fürstenstandbilder in der Halle der

Gcdächtniskirche zu Speier am Psingstdienstag.
Bekanntlich haben am 18. April 1629 auf dem Reichstag

zu Speier von den 80 Reichsständen 20 (6 Fürsten und 1-1
freie gieichsstädte) Proteste erhoben gegen den die Minorität
vergewaltigenden Beschluß, der den der Reformation
günstigen Neichstagsbcschlutz vom Jahre 1626 aufhob, jede
weitere Neuerung in Sachen der Religion untersagte und
bestimmte, daß fortan niemand und nirgend verwehrt
werden dürfe, die Messe zu lesen. Sie erklärten in ihrem
Protest , sie seien nicht verpflichtet, von dem Reichstags¬
abschied des Jahres 1526 zu weichen, der jedem Reichsstand
das Recht gab, bis zur Berufung eines freien Geneml-
konzils es in Sachen des Glaubens so zu halten , wie er
es vor Gott und Kaiserlicher Majestät glaube verantworten
zu können ; die einseitige Aufhebung sei ein Unrecht; sie
würden sich deshalb nach wie vor an jenen Abschied halten.
Obwohl man sie dafür als „Protestanten " verhöhnte, hat
ihre mutige Tal doch, wie der Bischof Bernhard von Trient
in einem Briefe zu Älnsang des Jahres 1530 schrieb, die
Mehrheitsbeschlüsse des Reichstags aller Wirkung beraubt.

Merle d'Aubigny , der Geschichtsschreiberder Reformation,
hat darum ein gutes sstecht zu seinem Urteil , daß mit dem
Reichstag zu Speier v. I . 1529 die eigentliche Gestaltung
der Reformation beginne und daß die Nachivelt in der er¬
hobenen Protestation eine der größten weltgeschichtlichen
Begebenheiten begrüße.

Zum ehrenden Gedächtnis dieser Tat der Väter steht
in Speier seit 10 Jahren die ans Mitteln der ganzen
evangelischen Welt diesseits und jenseits des Weltmeeres
in hvchgotischcm Stil erbaute und nnunterbrvchen von
Fremden besuchte G e d ä cht n i s ki r che der Protesta¬
tion  mit ihrer im Tnrmgcschoß nntergebrachten Rnhmes-
halle. In der Mitte dieser Halle steht ans hohem Syenit-
Sockel ein von Prof . Hahn-München modellierter prote¬
stierender Luther. An den Wänden prangen in Glasmosaik
ausgeführt die Wappen der 14 protestierenden Städte und
nun sollen am 2. Juni d. I . an den <> Säulenschafteu die
Brvnzestandbilder der protestierenden Fürsten : des Mark¬
grafen Georg von Brandenburg , des Landgrafen Philipp
von Hessen, des Kurfürsten Johann von Sachsen, des
Fürsten Wolf von ' Anhalt und der Herzöge Ernst und
Franz von Braunschweig -Lüneburg aufgestellt werden.

Die erlauchten Nachkommen jener Fürsten , an der
Spitze der Kaiser, dann der Großherzog von Hessen, der
Herzog vvn Meiningen , der Großherzog von Sachsen-
Weimar , der Herzoa von Anhalt und der Herzoa von
Cnmberland haben sich huldvollst bereit gesunden, die Stand¬
bilder ihrer Ahnen zu stiften und werden sich ebenso wie
der König von Bayern bei der Enthüllungsfeier am 2. Juni
vertreten lassen.

Nach Bildung der Ortsausschüsse wurde folgendes
Programm der Feier aufgestellt : 1. Juni , abends 8 llhr:
Begrüßungsversammlung im Stadtsaal ; 2. Juni , 8.15 Uhr:
Sammlung zum Festzug in der Dreifgltigkeitskirchc ; 8.30
Uhr : Festzug zur Gedächtniskirche; 6.45 Uhr : Enthüllungs-
feier in der Gedächtnishalle : 10 Uhr : Festaottesdienst:
12f^ Uhr : Festdiner im Wittelsbachcr Hof ; I Uhr : Festver-
sammlung in der städtischen Fcsthalle. Angemeldet sind bis
jetzt als Vertreter des Kaisers der Obcrpräsident der Rhein-
provinz Staatsminister Dr . Freiherr v. Rheinbaven in
Coblenz , als Vertreter des Königs von Bayern der Kgl.
Regierungspräsident der Pfalz Exzellenz v. Neusser in
Speier , als Vertreter des Herzogs von Meiningen einer
seiner Söhne , als Vertreter des Herzogs von Brann 'chwcig-
Lnneburg der Konsistorialpräsident Sievcrs in Wolfen¬
büttel . Mit den Kabinetten der übrigen hohen Stifter
schweben noch die Verhandlungen.

Mit der Anfstellung der Standbilder har der Kaiser
den eigens nach Speier entsandten Professor M . Baumbach
in Berlin betraut.

Kurze politische Nachrichten.
Parteiarbeit in Hessen.

Reichstagsabgeordneter K e i n a t h, der am Samstag
abend in einer seitens der Darwstädter Nationalliberalen
Partei einbcrufenen , auch von zahlreichen Parteifreunden
des Landes besuchten öffentlichen Versammlung über die
Stellung der nationallibcralen Reichstagsfraktion zu den
politischen Tagesfragen sprach und für seine Ausführungen
außerordentlich starken Beifall erntete, wird , einer schon
früher gegebenen Zusage Folge gebend, in einer Anzahl
hessischer, im Wirkungsbereich der Freien Vereinigung
hessischer Nationalliberaler liegender Orte dasselbe Thema
behandeln . Die Versammlungen finden voraussichtlich in
aller Bälde statt. Herrn Keinath geht der Ruf eines aus¬
gezeichneten Redners und Parlamentariers voraus , der
mitten in den Verhandlungen des Reichstages steht und
insbesondere bei den letzten Kolonialdebatten der Wort¬
führer der nationalliberalen Fraktion war.

Der Wchrbeitrag Sachsens.
Nach einer vom Finanzminister gemachten Atitteilung

beträgt der Wehrbeitrag Sachsens 79 Millionen Mark.
Davon entfallen allein auf Dresden 22, auf Leipzig 21
und auf Chemnitz 7 Millionen.
Die englisch-tiirkisch-italicnischen Eisenbahnverhandlnngen.

Aus Konstantinopcl  meldet man : Der seit einigen
Monaten auf Urlaub befindliche italienische Botschafter

Margnis Garronr ist jetzt auf seinen Posten zurückgekehrt.
Es wird an gut informierten Stellen angenommen , daß die
in London geführten englisch-türkisch-italienischen Ver¬
handlungen über Bahnbauten im Vilajet Adalia vor der
unmittelbaren Unterzeichnung stehen.

Die französische« Operationen in Marokko.
Die Nachricht von der Vereinigung der Kolonnen

Gourand und Baumgarten wird offiziell bestätigt. Die
Konzentration zahlreicher Truppen in der Gegend von
Taza beschleunigt in sehr wirksamer Weise die Unterhand¬
lungen mit den Eingeborenen . Die Militärintendantur hat
einen großen Ankauf von Vieh abgeschlossen. Man glaubt,
daß Taza zu einem großen politischen und Handelszentrum
gemacht werden soll, welches die Herrschaft über die Strecke
Fcz-Taurirt sichert.
Errichtung einer albanische« Gesandtschaft in Petersburg.

Wie der Petersburger „Den " meldet, wird in Peters¬
burg demnächst eine albanische Gesandtschaft errichtet wer¬
den. Wie weiter verlautet , ist auch die Errichtung einer
russischen Geiandtschaft in Durazzo schon für die aller¬
nächste Zeit geplant.

Rumänien will keine französische Anleihe.
Ans Bukarest  wird gemeldet : Immer wieder tauchen

Nachrichten auf, denen zufolge die rumänische Regierung
mit franzoirschen Banken dem französischen Staate «in*



Seite 2 Morgen -Ausgabe
Anleihe anbicten , doch denkt die Regierung jetzt nicht daran,
Geld zu nehmen . Ihre ganze Sorge ist inneren Reformen
zugcwcndct und erst nach deren Lösung dürfte Rumänien
für den Ausbau des Eisenbahnnetzes , für Armee und
Marine den europäischen Geldmarkt in Anspruch nehmen.

Griechisch- türkische Beziehungen.
Von Chios und Mytilenc wird gemeldet , daß alle waf¬

fenfähigen Männer im Alter von 19 bis 40 Jahren auf
beiden Inseln einberufen worden seien . Besonders Ehios
sei außerdem stark mit 28 Zentimeter - Geschützen befestigt
worben.

Heer und Flotte.
Französischer Flottenbcsuch in England.

Am 18. Juni wird eine französische Flotille , bestehend
aus Kreuzern , Torpeöobootszerstörern und Unterseebooten,
Bortland besuchen . Es ist dies der erste Besuch fremdlän¬
discher Unterseeboote in England.

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
K Berlin . 18. Mai.

Am Ministertisch : von Loebell , Dr . Lentzc.
3. Lesung des Etats . — 1. Tag.

In der Generaldebatte erhält zunächst das Wort
Abg . Dr . Pachnickc (fortschr . Vp .j : So zerfahren wie

jetzt waren die parlamentarischen Verhältnisse nie . Man
weiß noch immer nicht , was von uns noch aufgearbcitet
werden soll . Hier , wie am Königsplatz fehlt die führende
Hand . Die Regierung nimmt zu wenig Rücksichten . Die
Arbeit ist hier a»gewachsen , daß wir sic kaum mehr leisten
können . Die Ablehnung der Regierung bezüglich der Frei¬
fahrkarten war direkt verletzend . Trotz der schweren Be¬
lastungsprobe des Wehrbeitragcs scheint dem Wirtschafts¬
leben eine neue Blutcntzichnng zu drohen . Neben der
Rüstungs - geht auch die Zollagitation . Wie will man mit
den lückenlosen Zolltarifen Handelsverträge abschlicßen?
Rußland wird es sich schon überlegen , ehe cs einen Zoll¬
krieg mit uns anfängt . Man warf uns das Bündnis mit
der Sozialdemokratie vor . Man sollte aber doch die Stich¬
wahlabkommen kühler behandeln . (Lachen rechts .) Bei
vielen Abkommen entscheidet die politische Situation . Wie
steht es mit der Wahlrechtsfragc ? Das jetzige Wahlrecht
ist unhaltbar . Für das geheime und direkte Wahlrecht ist
eine sichere Mehrheit vorhanden . Die Regierung muß nur
die Leitung übernehmen . (Beifall links .)

Abg . Freiherr von Zedlitz (sreikons .) : Wir müssen die
Haltung der Fortschrittlichen Bolrspartei von unserem
Standpunkt aus als eine » Verrat ansehen . (Großer Lärm
links .) Dieses Haus in seiner Mehrheit ist durchaus nicht
für die Vorlage nach der Einführung des geheimen und
direkten Wahlrechts . Der Minister , der eine solche Vorlage
machen würde , würde einen ernsten Mißerfolg haben . Ge¬
ringe Mangel müssen freilich beseitigt werden , damit das
Wahlrecht gegen ein minderwertiges , wie es das Reichs-
tagswahlrecht für Preußen zweifellos ist, gefestigt wird.

Minister von Loebell : Der Abgeordnete Pachnickc hat
zunächst über die Stellung der Staatsregierung gegenüber
der Fremdenlegion um Auskunft gebeten . (Zuruf links:
Von der Fremdenlegion ifi kein Wort gesagt worden .) Die
französische Regierung lehnt es ab , angeworbene Deutsche
zu entlassen , wenn sie das 20. Lebensjahr vollendet haben.
Auf die Frage des Abg . Pachnickc , ob ich bereit wäre , das
geheime und direkte  Wahlrecht vorzuschlagen , war ich
jetzt noch nicht gefaßt , da ich vor nur etwa 8 Tagen mein
Amt erst angetreten habe . Damit kein Zweifel möglich ist,
rverdc ich die Frage h c n t e mit „N c i n " beantworten . (Un¬
ruhe links .) Ich berufe mich im übrigen aus die Erklärun¬
gen des Ministerpräsidenten vom 18. Januar , daß die Re-
gicriilig die Initiative zur Wahlrechtsreform ergreifen
werde , wenn sie den Zeitpunkt für gekonrnien erachte . An
dieser Stellung ist durch den Eintritt eines neuen Ministers
eine Aendernng nicht eingctrcten . Ter Versuch der Lösung
der Wahlreform -Vorlage von 1910 ist mißlungen . Die
Regierung darf aber für sich in Anspruch nehmen , in voll¬
kommen loyaler Weise der Ankündigung in der Thronrede
gerecht geworden zu sein . Die Aktion ist jedoch an dem Wi¬
derstand des Hanfes gescheitert . Es muß der Regierung
überlassen bleiben , wenn sie eine Wiederholung ihrer Re¬
formversuche für angezeigt hält . Noch ein persönliches
Wort : Als ich vor fast 10  Jahren diesem Hause angchörtc,
habe ich freundschaftliche Beziehungen zu
ollen bürgerlichen Parteien gehalten.  Ich
hoffe , daß hierin ein Wandel nicht erntritt . Sie werden von

Der Sturz von der Höhe.
Original - Erzählung von Fritz Ritzel ° Mainz.

(60. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Längst schon war Otto Platen gegangen und immer

noch lag Felix auf des Mächtigste von dem Gehörten er¬
schüttert und suchte in dem Gewühl der ihn bestürmenden
verschiedenartigen Empfindungen einen leitenden Faden
zur klaren Erkenntnis zn finden , lind es war ihm , als
wenn von seinem durch die Leidenschaft getrübten Auge ein
Schleier hinweggezogcn würde , so daß ihm Helene in ihrer
wahren Gestalt , in ihrem wahren innersten Wesen er¬
schien — ein mit allen körperlichen Reizen geschmücktes
Weib ohne Seele , ohne jede Spur von Gemütstiese . Konnte
er mit ihr als Lebensgefährtin glücklich werden , die nur
sich selbst und die Befriedigung ihrer augenblicklichen lei¬
denschaftlichen Wünsche kannte , mochten dieselben in der
Begier nach Liebe oder nach Rache gipfeln und die sich
ängstlich vor dem kleinsten Werk der Menschenpflicht und
Nächstenliebe scheute, wenn ihr Empfinden dadurch nur
im Geringsten unangenehm berührt wurde ? Gewiß blieb
sic ihm fern , weil ihr vor seinem Anblick graute , weil er,
der vielleicht zum Krüppel Gewordene , nicht mehr als
Gatte für sie in Frage kam. Es konnte nicht anders sein!

Gewißheit darüber mußte er haben . Und er erhielt sie
durch seine Mutter , welcher er sich hei deren nächstem Be¬
suche anvertraute . Frau Tauber hatte wohl in der letzten
Zeit gemerkt , daß Felix sich wieder zu Helene hingczogen
fühlte —• schon seine häufigen Besuche in .1°. sprachen dafür
'— ober c? überraschte sie doch, daß bereits eine Aussprache
zwischen den beiden stattgefuuden hatte . Und das frühere
Bangen , daß der Sohn mit Helene nicht glücklich werde,
kam wieder über sie. Verstärkt wurde dasselbe durch das
auch ihr äußerst gefühllos erscheinende Verhalten der
jungen Frau uach dem ihre » Lohn betroisenen Unglück.
Mit Eifer nahm sie sich der Sache an und begab sich nnver-
züglich in das Hellbvrnsche Haus , um von Helene im Namen
ihres Sohnes eine offene Erklärung zu verlangen.

Was sie und Felir vorausgesetzt hatten , bestätigte sich.
Helene spielte allerdings die vor Schmerz tief Gebeugte,
Fassungslose , wehrte sich aber ivic ein Kind gegen die Zu
rnutung , Felix zu sehen und erklärte , von der alten Dame
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mir immer ein bestimmtes , ab und zu vielleicht ein scharfes,
aber nie ein beleidigendes Wort hören . Ich werde mich
stets erinnern , baß die bürgerlichen Parteien und ich einem
Ziel zustreben , der Wohlfahrt des deutschen Volkes und dem
Ansehen und der Macht des preußischen Staates . (Leb¬
hafter Beifall .)

Nene Anmaßungen des Abgeordneten Liebknecht.
Abg . Dr . Liebknecht (Soz .) : Da 8 erste Auftreten

des Ministers war sehr blamabel. (Unruhe rechts .)
Vizepräsident Dr . Porsch ruft de« Redner zur Ord¬

nung.
Abg . Liebknecht fährt fort : Der Minister wendet sich mit

seinen ersten Worten gegen Aenßerungen , die gar nicht ge¬
fallen sind . Herr Dallwitz ist durch Herrn von Loebell
noch über - dallwitzt worden . Wir wiffen , woran wir sind.
Jedes Kind weiß etwas von der Wahlreforw , nur der Wahl¬
rechtsminister nicht . Der Minister scheint sich noch wohl zu
fühlen in seiner politischen Kastration . (Der Redner er¬
hält einen 2. O r ö n u n g s r u f.) Die N a t i o n a l l i V e °
ralen  werden bei der Stichwahl in Stendal  doch wohl
nicht annchmcn , daß die Sozialdemokraten Herrn Wach¬
horst de Wente  nur um seiner schönen Augen willen
unterstützen werden . Er wird schon unsere Stich¬
wahlbedingungen unterschreiben müssen.
Den Kampf um die Wahlreform führen wir nicht etwa
gegen einen Minister , sondern gegen die Reaktion der
Konservativen und des Zentrums.

Abg . Dr . Friebberg (natl .) : Auch wir bedauern die
Ungewißheit über die Dispositionen hier im Hause . Auch
in der Frage der Freifahrkarten hat sich die Regierung recht
unfreundlich gezeigt . Die Behandlung , die uns hier zu
Teil wurde , steht im scharfen Widerspruch zu dem , was ein
Parlament verlangen muß . Ich bitte den Minister , sich für
die Ablehnung der Steucrkommiss 'are nicht entmutigen zu
lassen . Den Landräten darf man Sie Einziehungsgeschäfte
nicht überlassen . Wenn Herr Pachutcke sich gegen die schrei¬
benden Generäle und Admiräle wendet , so meine ich, man
kann doch nichts gegen eine derartige Tätigkeit eiuwenden,
solange sie sich in den nötigen Grenzen hält . Auf die Han¬
delspolitik will ich nicht weiter eingehen . Wir stehen fest
zu unserer Schutzzollgesetzgebung . Auch wir wünschen Aus¬
bau der Wasserstraßen . Das System der Einsuhrscheine ist
aber iw Interesse des Ostens nicht zn entbehren . Zentrum
und Konservattve haben kern Recht , den Freisinnigen Vor¬
würfe zu machen wegen ihrer Haltung zur Sozialdemo¬
kratie . In der Welsenfrage ist es sehr zu bedauern , daß
ohne ausreichende Garantien die Bunöesratsbeschlüsse anf-
gehobcn sind. Eine maßvolle Reform des Wahlrechts halten
wir für notwendig . Die Gerechtigkeit erfordert , daß den
Verschiebungen der Bevölkerung Rechnung getragen wird.
Die soziale Gerechtigkeit wird von unserer sonst so vor¬
züglichen preußischen Verwaltung nicht ausreichend berück¬
sichtigt . Herr Liebknecht ist heute als Evolutionär ausge¬
treten . Bisher riecht seine Rede ia sehr nach Petroleum.
(Heiterkeit .) Wir sind überzeugt , daß das deutsche Volk das
Joch der Sozialdemokratie wirklich non sich abschnttcln
wird.

Abg . Graf Moltke (sreikons .) : Wir begrüßen das Auf¬
treten des neuen Ministers . Wie wir über das Wahlrecht
denken , ist bekannt . Auch wir wünschen , daß bei den
Wahlen dem Mittelstand mehr Einfluß zugebilligt wird.

Abg . von Hcydcbranh (kons.) : Wir haben von dem Mi¬
nister eine andere Erklärung zur Wahlrechtsreform nicht
erwartet und ich wundere mich, daß Dr . Pachnickc etwas
anderes erwartet hat , nachdem der Ministerpräsident und
der Minister des Innern erst . unlängst Erklärungen ab¬
gegeben haben . Ein Aendernng in der Stellung der Re¬
gierung kann inzwischen doch unmöglich eingetreten sein.
Wir halten fest an dem letzten und festesten Wall , den wir
gegen die Demokratie in Preußen und im Reiche haben.
Wir bleiben ruhig und haben die Hand am Schwerte.
(Lebhafter Beifall rechts .) Die Nationalliberalen haben in
Baden nicht nur ein festes Sttchwahlbündnis getroffen,
sonder » auch ein Abkommen über die ganze parlamen¬
tarische Taktik und Behandlung der parlamentarischen Lage,
was . weit über das Zentrumsbündnis in Bayern hinaus-
geht . In Bayern haben auch Fortschrittler und Liberale
mit den Sozialdemokraten ein Wahlbündnis abgeschlossen.
Aber auch unter irnsern Mitgliedern hat es Personen ge¬
geben , die nicht das rechte Gefühl gehabt haben und ge¬
glaubt haben , im Interesse der Partei ein Abkommen mit
den Sozialdemokraten treffen zu sollen . (Zuruf links:
Also doch.) Der Fall in Württemberg  lag vor  unse¬
rem Beschluß . Die Fortschrittliche Volkspartei beginnt
einen Vorstoß gegen die ganze bürgerliche Gesellschaft , durch
die Art , wie sic der Sozialdemokratie entgegenkommt . Sie
sind Realpolitiker wie auch ich. Eine Realpolitik , die ihre
Partei zwischen rechts und links verreibt , ist ihre Sache.
Wir bedauern , daß eine Partei mit besserest Traditionen
jetzt solche Wege . geht . (Beifall rechts .)

Regst -Ä:Abg . Herold (Ztr .) : Die Haltung der .
Ilbleünung des Antrags auf Gewährung von Fr » '̂ K
ist von uns unangenehm empfunden worden . Etr> ss
rcform wollen auch wir . Namentlich sind wir M
führung des geheimen Wahlrechts . Das Reichs '"̂
recht lehnen wir ab, weil wir praktische Politik ^
Mit Pflege guter . Beziehuwgen zu den Parteien - ^
Minister in Aussicht stellt , ist es nicht getan . 7̂ «
fache ist Gerechtigkeit . Deshalb hoffen wir von ilM' f
in der Besetzung von Beamtenstellen Parität wc»

Hierauf wird ein Schlntzantrag angenommen.
Dienstag 11 Uhr : Eisenbahnverwaltung , B «»

tung (Opernhaus ). — Schluß 4^ Uhr.
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Reichstagsverhandlimgett />
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener ZeitU"st

d . Berlin . 18- ^
Auf der Tagesordnung steht außer einigen

nungssachen , die erledigt werden , die
Militärstrafgesetz -Novclle.

Die Kommission hat die Regierungsvorlage
geändert . Sie hat bestimmt , daß bei Kontrvllve ' w ffgeanoerr . « >ce gar veyrmmr , oay oer
gen das Militärstrafrecht nur während der Dautt ^
trollversammlungen gelten soll . Ferner hat sie *
Arrest abgeschnfft . Die Regierung hat bereits 1
Müsse für unannehmbar  erklärt,

Kricgsminlster von Falkcnhayn : Die Heercsve ^^ i
hat sich bei dem vorliegenden Entwurf besonders K
einen einwandfreien Bericht zu liefern . Nachde »H>
läge das Feuer der Kommissionsberatung üLerstaM^
erkenne ich allerdings mein Kind nicht wieder 01
Gegen die Technik sind zwar keine Einwendung » ,^
worden . Es ist aber eine Reihe von Nnstiun »'^ ; ,
den Entwurf hineingekommen . Die Kommiffw^
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Still
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strengen Arrest beseitigt . Sogar bei Gehorsams z«
rnng vor versammelter Mannschaft . Wir roll» ' ^
in der Praxis zu unhaltbaren Zustände « kommem ^
wurde beschlossen , daß bei Kontrollversamni !»^"^
Mannschaften nur während der Dauer dieser ^
lnngen dem Militärgesctz unterstehen sollen.
Tatsachen objektiv gegenüber siebt , wird mir
müssen , daß es den verbündeten Regierungen » .ji.
sein wird , schon aus rein formellen Gründen , e .
solchen Zweifeln behafteten Entwurf zuzustinröMch
haben neben den formellen erhebliche sachliche jf
Die Streichung des strengen Arrestes ist ganz H»1 #
Wir brauchen unbedingt eine strengere Strafe
Mittelarrest . Ich bitte , die Kommissionsbeschluss
neu und die Regierungsvorlage nach dem AN
van Calkers  wiedrrherzustellen.

Abg . Stadthagen (Soz .) begründet den soziai ^ p,
schon Antrag . Der strenge Arrest ist eine Barr - »
einzig in der Welt dastcht . Die Soldaten müssen
der Notwehr haben . . ^ „#1

Kricgsminister von Falkenhayn : Wenn
sundheitlich den strengen Arrest nicht verträgt , >ö
mildere Strafe über ihn verhängt . ß

Abg . van Calker (natl .) : Das Militärstrafr »^ /,
formbedürftig . Reformbedürftiger als irgend » »
Eine Reform ist aber erst möglich nach einer m»
bürgerlichen Rechtes . Nach den Erklärungen
Ministers beantrage ich Wiederherstellung
Regierungsvorlage,  da nicht mehr zu crr
(Unruhe .) , . - nnd-t-LKriegsminister von Falkenhayn : Den verbif ö F
gierungen ist es unmöglich , andere Vorschläge am g
als diejenigen , die der Vorredner eben vertrete « ,^

Abg . Müller -Meiningen (fortschr . Vp .) : Die - ^
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übernimmt mit ihrem Unannehmbar eine
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wortung . Scheitert die Vorlage , so werden wU
einen Initiativantrag etnbringen . .

Ki-Ieasminigor » nit Ralkenbann : Die Regierst ^ , .
der
hoff
Vorlage wceoeryeruenen wcro . i « eiznu ^

Abg . Röhn (kons .) : Wir 'vollen über W  $

. . . . . - 'S ») k
Abg . Mcrtin (Rcichspartei ) : Wir sind mr'̂ |l

Vorlage nicht hinansgehen . Es wäre vedaneriua ^ c a j.
Vorteile der Vorlage der Armee nicht zugute ^ ■ j gif,,

rungsvorlage einverstanden . Die Strafe so»
kurz sein . ' # \\

Abg . Stücklen (Soz .) : Wo bleibt die Statu -' j '
strengen Arrcststrafcn ? tz

Abg . Fehrcnbach (Ztr ) : Wir haben kein it*
Mittel , um auf die Negierung einzuwirkem E, « ^
bringt zweifellos Vorteile , sollen wir diese fa.'^ „ t»̂ '

in die Enge getrieben , schließlich unumwunden , daß sich ihre
ganze Natur dagegen sträube , einem Mann auzugehörcn,
den das Schicksal zn einem bedauernswerten Krüppel ge¬
macht habe.

Gefaßt nahm Felix die Botschaft der Mutter entgegen.
Sie schmerzte ihn merkwürdigerweise nicht . Im Gegenteil
kam jetzt eine gewisse Ruhe über ihn , ein Gefühl , als
wäre er innerlich befreit . . . .

Sein Zustand besserte sich von Tag zu Tag . Die Gyps-
binden waren von den zerbrochenen Gliedern entfernt >rnd
eine vollständige Wiederherstellung stand in sicherer Aus¬
sicht. Aber von wiedererwachcndem Lebensmut , wie er
jeden von schwerem Siechtum Genesenden beseelt , ivar an
Felix Tauber nichts zu bemerken . Trotz aller Ermunte-
rungsversuche der ihn täglich besuchenden Bekannten blieb
seine Stimmung trübe und weder die derben Krajtivorte
des Ingenieurs , noch die Scherze des immer wohlgelaun¬
ten Medizinalrats vermochten ein Lächeln aus seine Lippen
zu locken. JäftU ängstlicher Besorgnis beobachtete Frau
Tauber den Sohn und wußte sich dessen Schwermut nicht zu
deuten , nachdem er ihr doch in einer vertrauensseligen
Stunde eingestanden hatte , daß er sich nach der Lösung sei¬
ner Beziehungen zn Helene wie von einem Alp - befreit
fühle . Was war es jetzt, das ihn bedrückte ? Hatte sich
vielleicht trotz den gegenteiligen Versicherungen der Aerzte,
in Folge des furchtbaren Sturzes bei Felix ein inneres
Leiden entwickelt , das ihm allen Lebensmut raubte?

Otto Platen , dem sich Frau Tauber anvertraut hatte,
tröstete sie und behauptete , die Ursache der nicht zu ver¬
bannenden Schwermut des Freundes genau zu kennen.

„Der Felix ist ein verliebter Narr, " sagte er in seiner
derben Manier , „der kann ohne das ewig Weibliche absolut
nicht auskommen ! Sein Herz , das ist ein Bienenhaus , wie
cs in dem klassischen Liede heißt . Um Weihnachten noch hat
er wie ein Toller sein Büschen , die Martha Möller ange¬
schwärmt und ich habe fest geglaubt , daß etwas aus der
Sache würde , denn daß ihn die Martha auch gerne hat , da¬
für möchte ich tausend gegen eins verwetten ! Trotzdem
scheint sie ihm einen regelrechten Korb gegeben zu haben —
der Teufel werde aus verliebten Leuten klug — denn er
ging ihr absichtlich aus dem Wege und war zur Abwechs¬
lung wieder einmal wochenlang zu Tode betrübt . Dann
kam er hierher und besuchte seinen alten Schatz , di - schöne
Helene. Sie sehen unö Feuer fange» das war natürlich

?tbq. Waldstein (fortschr . Vp .) : Wir

Mb«
bei dem guten Felix wieder eins ! »• (satHfc
dämmt verführerische Hexe ! Aber jetzt schc.)"' , ''' ff %
von  ihr geheilt zn sein und waS ist da

Ist . %

a nal H; rbi»,Vi»
der alten Liebe unendliche Macht zu Martha 5eg,i
ihn gekommen ist ? Na — werde ihm einwar W
den Zahn fühlen und den verdrehten --

Diese Absicht führte der Ingenieur bcii»  .
Besuche im Krankenhaus aus und es crw 'e- ^uiyc liiw .luuuiuiyuuv v*- - - - £$ v
ein feiner Menschenkenner war . Denn ^ i»
öffnete , daß er in den nächsten Tagen nach -j «'
kehren würde und ihn fragte , ob er an
Grüße bestellen solle , fuhr der Freund wie e‘fi)t se>

Martha mit keinem Worte zu erwähnen.
Platen stellte sich verwundert und S ':Ä

(einem dumpfen Brüten empor und beschwör ■ j t

j,1 ,vu|,vyu,,y ^ t, ,
bringen, als die Mitteilung, daß jede srcu" l̂,jz|le'. • r: . _ v : . r _ . vlili ) *v

„Warum " und „Weshalb ", vermochte
große Aufregung geratenen Felix nichts ^

und Dkarthaziehung zwischen diesem
brochen sei.

,So , so," sagte er , zum Fortgehen sich
>! J 't lsicht

lich, ob ich Fräulein Martha Möller 1" W
da sic ja , so viel ich hörte , eine Gastspielren
nnternounuen hat . Wird einen '-nönen --

Menschen Wille ist sein Himmelreiche
- ' ' “ ' . . c W

mit herüberbringenl"
„Aber warum hast Du mir dies denn

K
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9
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gesagt ?" fragte Felix vorwurfsvoll erregt - ^ %
ich doch gewußt , warum Martha kein Wöri
von sich hören ließ !"

y

, i4

Du hast mich ja nicht gefragt !" erivibtr ^
in großer Gemütsruhe . „Was kann D ». 1IN groyer Wemlllöruye . „Aras rann ^
ihrer Teilnahme liegen , wenn doch alle J , i» - j?
Beziehungen , wie Du sagst, zwischen M
sind?

Felix erwiderte nichts mehr , aber irsst
war aus einmal wie verwandelt . MitS»fm
erkundigte er sich nach den Fortschritte» .zok >jc,F

"" . rtendem zum Ersatz für den zertrümmerte .. ■ ,•'■„tvami
neu Bau einer neuen Flugmaschine,
sichten mpttPtt pinpa nrt flie '-L t,iH 'f jsichten wegen eines Verkaufs an die,
stünden und beauftragte den sich verabM
die herzlichsten Grüße an die beiderseittö ^ *
bestellen.

VerslänönMuttig lächelvd hörteM
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bagegen verwahren , daß von der Lex Erfurt als
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« ?e«i Abenteuer gesprochen wird.
i»Oßettm̂inister von Falkenhayu : Es ist sehr wohl er-
let Man in der Milderung des Strafrechts noch wei-
öieihpln föttM- Das ist unmöglich, bevor nicht die allgc-
Äkht Beratung des Strafgesetzes durchgeführt ist.
diiri ... "' n̂er nichts zu machen, als den Regierungsent-

Af$“ nehmen.
«ItljfiJ; Müller -Meiningen (fortschr. Vp.) : Wir würden
«tffrx»̂ ,nuch ohne andere Konzessionen die kleinen Ver-MiftüHA J ««veie atuiiäenumeii oie uemen
Utas* cn  annehmen , aber die Art des Kriegsministers' is ans rj:-
- *5t

wer.
Hanse« (fottf.): Wir sind für die Regterungs-

habenh Gröber (Ztr .) : Die Erklärungen des Ministers
dühex neue Situation geschaffen und wir beantragen
. Sbu* abzusetzen
schloß Absetzung der VorlVorlage wird gegen die Rechte be-

neue Gebührenordnung für Zeugen und Sachver-
wird angenommen.

^ Postbampfer-Suvoentionen.
öis»u», ? °NV«ssion beantragt , die Linie nach Australien

‘ März 1017 unter Beihilfe des Reiches aufrecht-

D^ î ^̂ ûtion fordert freie Fahrt für die Missionare
1«»isün̂ Vorlage -- ° n °- t-— —

4 l & wm ..
^ ®te Resolution gelangt zu Annahme.

e wird in 2. und 3, Lesung nach den Kam¬
en angenommen.

ss- ^ . Gesetz' zurivtoer « BetI- Bürgschaft des Reichs
s.ür . .».u g d e s Baues von Kleinwohnungen
kurzer «nd Militärbedienstete , wird nach

Aussprache in 2. und 3. Lesung angenommen.
^ 3. Lesung der Besolbnngsuovclle.

!>4e„"Nn?,?^ !«h^antrag der Nationallibcralcu , Fortschritt-»r ver. »'culrvnlrrliverarcn, o'vrrinirrrr-
Az sn »Partei und der Rechten verlangt bis zum Herbst
A»g».I/Egung eines Gesetzentwurfes, durch den mit Wir-

Januar 1010 die Bezüge der gehobenen Unter

K,

lttn  urindestens 100 Mark in jeder Stufe erhöht

>' 8isp̂ " uer Resolution sollen die übrigen Beschlüße der
Mz. . Wirkung vom 1. Januar 1010 tunlichst durch-
. Em werde».
^ !«bev̂ Entualantrag Dr . Spahn (Ztr .) will, falls derkn. urwurs«f*t “

teil

¥

:«n ft»RnliüUt'f nicht bis zum 1. Januar 1010 erledigt wird,
"»r tẑ ^ uen Unterbeamten der Post vom 1. Januar 1010u fähige Zulage von 100 Mark gewähren,
nkr̂ vsekretär Kühn: Ich erkläre mich namens der Rc-^ Mit diesem Ausgleichsantrag einverstanden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 10. Mai.

D Kaiserlage ln Wiesbaden.
w 5ot  Sestern nachmittag bas Schloß nicht ver-

Jffiw kurz vor 7 Uhr begab sich der Monarch im
Automobil in baS Hoftheater, wo auf Allerhöchsten

h«18  letzte Festvorstellung die Webersche Oper
$ gegeben wurde.

Stau , kaiserliche Marstall ist im Laufe des gestrigen
Ms im Sonderzua nach Station Wildpark trans-
worden.

Sonöerzug nach Station Wildpark trans-

:5li?r ^eößeres Bild von öer Kaiserparade, hergestellt im
Schäfer, NikolaSstratze 22, fand den Beifall

'fr
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¥

er§» der auch Bestellungen machte.

Orbensoerleihnngen.K

tl ,? ett  N °ken Aölerorben 4. Klasse und dem Garten-
hat dem Stadtbauinspektor Carl Sch euer¬

es » Berthold den Kronenorben 4. Klaffe ver-

ÄMckverkehr.
h% e,i- zu Rac

Die neuen Formularmuster zu
-vi _nj -- Nachnahmekarten, Nachnahme-Paketkarten

v Epaketadreffen) und Postaufträgen mit an-
i!«Nvts»s5ahlkarte , sowie bas Muster zum neuen Scheck-

hon Verkehr der Kontoinhaber mit den
C ow* tt  lind erschienen. Die Formulare können
fy,:? fie tu ? °n ber Privatinöustrie hergestellt werden,

uilkV Ûck Größe und Farbe des Papiers , sowie im«kÄik? i« R«Nb, - - - ' 'abgesehen von den Scheckbriefumschlägen,
ili>Ä»stĵ Z^ tärke des Papiers mit den amtlichen genau
^buuk >"? on. Die Muster, sowie eine gedruckte Be-

ihre Größenverhältnifle und die Be-

sich, um vor seiner Abreise nochmals I,r ' « ühieüete ,l(9, u .
j-̂ ? Ä >usuchen.

$ E wetng«r Bescheid!" tröstete er die betrübte Dame.
^ Lech«.-.d ^uug hat mich nicht betrogen, verschmähter

"ts . das ihn drückt!"
(Fortsetzung folgt.)

&

1 do » öec erften Slusfnört öer „Soterlanö ".
.Bon einem Mitreisenden,

zweite Schiff der Jmperator -Klaffe, diejj ff. ’*1Q lr " ' OWHIC OUJ 111 UCl UtV4. 5t5l.Alt | | V, Ult
■ - z>r ow-»,' «Vren regelmäßigen Dienst zwischen Hamburg

is,̂ rü^ .ausgenommen.
»I

‘fic“54“o'oO Tons" um saß trüber

» (, ' « riiw . «isenontmen.
'kL iter Mt der „Vaterland"sei. nach, daß sie das größte

Nervengier , die Roman-
an diesem Uebermenschen-

eigentliche Größe der „Vater-
htfi ? >» z " tgstis » „i lei . Amerikanische
k Stilen mag sichc
‘ bie eigent
! Ska Porten ^ h /̂in , daß sie 5-, uuu «,, D .
,, MM ^ eî ^ ? oherbergt, mit so und so vielen MillionenA tziLöt,fje hEr?efügt ist und auf einer Fahrtŝo 000 Eier

k ei» E tritt uns in dem Phantom ins Bewußtsein,
Kĥ chifssŝ ttand behaglicher LÄenskunst durch verbor-» wirk, rauben von einem Erdteil zum anderen ae-

r
.,<«

tyn.j

^̂ "uven von einem Erbteil zum anderen ge-

$  gkLSî !!,»"owächter erheben
% u?nt te  Eitergehen?

^on „t?>̂ iabt, noch
S ,:j5!ä ! *V

bereits ihre warnende
Noch mehr Tons , eine

. mehr Nieten, noch mehr Eier?
sind relative Größen. Die Grenze

ewi» t 1" 11 kommen . Der Rechenstift wird sie
d-». Eweglichen Flußmündungen und Anker-

dg n Nekord ein Ende bereiten. Im PrinzipcAtr? werd„̂ trd dann wird die Bewegung eben wieder
St * Pr̂ i'fäben ŝ ^ " UN einmal im Ans und Ab

ist bas Ende da. Die „Vaterland " unter-
sk al/sj !? ?°iern von einem erstklassigen Hotel des

Maid t»k er?? Komfort in geistreicher Weise über-I «. ' " Ul HV nu ; vi t̂VCl | C 4lVV-*̂ >
N°w Bä» iu? Landungsbrücke überschritten hat

un^ Laucht ist, entschwindettn eine
Treppen-M »e,??rwübS ? Empfangshalle geleitet uns

Nt. vô Udeus; ett  Luxus . Mehrere breite Trcppen-
deiu ¥?  zahlreichen Decks, deren lichte Höhen

Äii 1! feÜ&ft . Druckenden Raumzwang fühlen lasten,
^ röe ften r?̂ "»?ichwenöerischsten Schiffe aufweisen.

^ "ktio« tZ" Aufzüge auf und nieder, deren sinn-
vp« der Lgge des SchisfeS keine Störung
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schafsenheit des zu verwendenden Papiers können von den
Postscheckämtern kostenlos bezogen werden. Zur Ver¬
meidung von Weiterungen empfiehlt es sich, daß die Privat¬
druckereien vor der Herstellung jeder neuen Auflage einen
Probeaböruck dem Postscheckamt zur Prüfung einsenden.
Die von der Post bezogenen blauen Zahlkarten des bis¬
herigen Musters , sowie die bisherigen braunen Nachnahme¬
formulare mit anhängender Zahlkarte können dis auf
weiteres aufgebraucht werden. — Ferner wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß auch die Formulare zu Nachnahme-
Paketkarten und Ikachnahmekartcn mit anhängender Post¬
anweisung geändert werden, und daß die Postpaketadressen
die Bezeichnung Paketkarte erhalten . In Zlusstcht ge¬
nommen ist ferner , neue Formulare für Postaufträge mit
anhängender Postanweisung einzuführen und die Her¬
stellung dieser Formulare der Pravitindustrie freizugeben.
Wegen öer Muster für diese Formulare , usw., wird näheres
noch bekannt gemacht werden.

Der Naffauischo HRlstLttcmverein für Lungenkranke
hielt Montag nachmittag im Rhein-Hotel seine diesjährige
ordentliche Hauptversammlung ab. Aus dem vom Vor¬
sitzenden, Sar .itätsrat Dr . B i n d s e i l erstatteten Jahres¬
bericht ging hervor, daß der Heilerfolg im letzten Jahre er¬
heblich günstiger war als im Vorjahre . Warme Worte des
Gedenkens widmete der Vorsitzende dem im letzten Ver¬
einsjahre verstorbenen Ehrenmitgliede, Frau Frida von
Koeppen,  die nicht nur an der Gründung des Vereins
hervorragenden Anteil genommen hatte, sondern auch der
weiteren Entwickelung der Anstalt lebhaftes Interesse ent¬
gegengebracht und dieses durch Stiftung eines halben Frei¬
bettes betätigt hat. Die Versammlung ehrte das Andenken
öer Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Verpflegt
wurden im Jahre 1013 396 (1912 400) Patienten . Die vom
Schatzmeister Rentner H. Montandon  erstattete Jah¬
resrechnung schließt in Einnahme und Ausgabe mit 208 784
Mark gegen 216 081.17 Mark im Vorjahre . Auf Antrag der
Revisoren wurde ihm Entlastung erteilt . Der Haushalts¬
plan für 1914 würde genehmigt und ber bisherige Vorstand,
Ausschuß und die Revisoren wiebergewählt.

Deutscher Handlnugsgehilfentag . Der Ausschuß des
Deutschen Handlungsgehilfentages hält seine jährlichen
Beratungen in den Tagen vom 21. Mai an in Hamburg
ab. Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände: 1. Das
preußische Wohnungsgesetz, Berichterstatter: HanS Bechly-
Hamburg : 2. Die Gehaltsfrage , Berichterstatter : A. Roth-
Hamburg ! 3. Der kaufmännische Arbeitsnachweis, Bericht¬
erstatter : Max Habermann -Zlltona: 4. Das Sonntagsruhe-
gesetz, Berichterstatter : E. Clautz-Hamburg ! 5. Das Kon¬
kurrenzklauselgesetz, Berichterstatter : E. Clauß-Hamburg;
0. Die Angestelltenversicherung , a) im Deutschen Reich,
Berichterstatter : Fr . Eimler -Duisburg und Ch. Winter-
Hamburgs b) in Oesterreich, Berichterstatter : K. Grönbahl-
Wten. Diese Ausschutzberatungen dienen der Vorbereitung
des 14. Deutschen Handlungsgehtlfentages , der im Juni
nächsten Jahres in Leipzig stattfinben wirb.

Erstes deutsches Volkstrachtenfest in Mainz . In letzter
Stunde hat sich noch eine Trachtenvereinigung aus dem
Renchtal (Schwarzwalö) gemeldet, die mit eigener Kapelle
und mit ihrer altprtvilegierten Bürgergarde unter Gewehr
am Donnerstag früh in Mainz auf dem Hauptbahnhof ein- I
trifft . Ferner hat ein zweiter Hochzettszug aus dem badi¬
schen Oberland sein Erscheinen in Aussicht gestellt. Eine
weitere schöne Festnummer ist durch ein Kinderballett ge¬
sichert, das Mittwochs und Sonntags zweimal in original
schwälmer und holländischer Tracht lebenswahre Kinder¬
reigen und Bauerntänze zur Aufführung bringt.

Ermäßigung der Weltposttaxe. Ein großer Teil der
dem Weltpostverein angehürigen Regierungen beschloß, daß
die internationale Posttaxe auf 18 Centimes
(1214 Pfennig ) festgesetzt werden soll. Der Ausschuß deS
Weltpostvereins, welcher im kommenden September zu-
fammentritt , wird die Frage offiziell erledigen. Ab 1.
Januar 1015 wird das Porto von England nach allen frem¬
den Ländern 1214 Pfennig anstatt 20 Pfennig betragen.

29. Hauptversammlung des Verbandes Deutscher Hand¬
lungsgehilfen. Am gestrigen Sonntag fand in Leipzig
die 29. Hauptversammlung des Verbandes Deutscher Hand¬
lungsgehilfen zu Leipzig statt, nachdem die Grundstein¬
legung des neuen großen Verwaltungsgebäudes voraus¬
gegangen war . In einer Entschließung forderte die Ver¬
sammlung die Fortführung der Schutzgesetzgebung für die
kaufmännischen Angestellten, insbesondere die Schaffung
des Sonntagsruhegesetzes auf der Grundlage der völligen«
Sonntagsruhe mit Ausnahmen , die für das Bedürfnis¬
gewerbe anerkannt werden.

Maßnahmen zur Abhilfe deS Gütermagenmangels. Um
den zeitweise auftretenden Güterwagenmangel auf der
Eisenbahn nach Möglichkeit zu beseitigen, soll nach neuester
Bestimmung eine Beschleunigung des Wagenumlaufs auf
den Bahnstrecken herbeigeführt werden, und die Kohlen-,

Kokszüge, usw., ähnlich wie die Eilgüterzüge zu einep
höheren Fahrtgeschwindigkeit, von 60 auf 65 Kilometer in
der Stunde , zugelasscn werden. Damit aber auch big
nötige Sicherheit für die Neueinführnng gewährleistet
wird, sollen diese Züge mit durchgehenden Luftdruckbremsen
versehen werden, wozu vorerst ein Versuch gemacht werden
soll, wie auf technischem Gebiete die Einführung begut¬
achtet wird.

Schlnßprttfnng i» der Fachschule für Anwaltsgchülfcn.
Bei der diesjährigen Schlutzprüfung in der Fachschule für
Anwaltsgehülfen wurden in der Unterklasse solgende
Schüler mit Preisen bedacht: Gemmer, Müller , Schäfer,
Hartmann , Fuhr , Schlegelmilch, Völker, Semmel , Rüdiger,
Lange. Als Preise waren wertvolle Bücher ausgesetzt,
u. a.r Der deutsch-französische Krieg 1870/71, Swen Hedin,
Von Pol zu Pol , Körners Werke, Lichtenstein, Hauffs Werke.
Der Prüfung wohnten vom Anwaltsverein bei Justizrat
Dr . Hehner und Rechtsanwalt Dr . Milch. Der erstere
dankte dem Lehrer Krieger für seine erfolgreiche Lehrtätig¬
keit. Die Schüler, die keinen Preis erhalten hatten, spornte
er zu weiterem Eifer an, damit sie im nächsten Jahre eben¬
falls als Preisträger aus der Prüfung Hervorgehett
können.

Bahnsteigsperre. Infolge des nunmehr steigenden
Personenverkehrs auf der Bahnstrecke Wiesbaben-
Langenschwalbach,  wodurch dem Zugpersonal nicht
die Möglichkeit gegeben ist, während der Fahrt eine genaue
Fahrkartenkontrolle auszuführen , ist beabsichtigt, baldmög¬
lichst die Bahnsteigsperre  einzuführen . Die für
Sonn - und Feiertags bereits eingeführte Bahnsteigsperre
der Stationen Dotzheim, Chausseehaus und Eiserne Hand
hat sich schon als sehr praktisch erwiesen.

Unsere Achtziger werden in der Zeit vom 28. Juni bis
11. Juli den neuen Truppenübungsplatz des 18. Armee¬
korps bei Bad Orb beziehen.

Unbekannte Leichs. Am 2. Mai d. IS . hat, wie bereits
gemeldet, auf dem Hauptbahnhof Frankfurt a. M. ein
junger , etwa 20 Jahre alter und 1,70 Meter großer, schlan¬
ker Mann Selbstmord durch Erhängen verübt . Bekleidet
war er mit graubraunem Rock und Weste und brauner
Hose mit violetten Längsstreifen. Neben verschiedenen
kleinen Gegenständen fand man bei der Leiche eine neue
Nickeluhr mit Ntckelkette und ein Portemonnaie mit 37 Pf.
Inhalt . Es war bisher nicht möglich, die Identität der
Leiche zu ermitteln . Irgendwelche Angaben, die zu der
Ermittelung führen könnten, sind an die hiesige Kriminal¬
polizei zu richten.

MisfionSausstellnng. Von Christi Himmelfahrt bis 24.
Mai einschließlich veranstaltet die Missionsvereinigung
kathol. Frauen und Jungfrauen Deutschlands eine Mis¬
sions- und ethnographische Ausstellung im Festsaale des
Gesellenhauses, Dotzheimerstraße 24, die bei freiem Ein¬
tritt morgens von 9—0 Uhr abends geöffnet ist. Aus dem
Programm der Missionswoche seien besonders erwähnt der
Eröffnungsgottesdienst mit Ansprache am 20. Mai , vor¬
mittags 9 Uhr, im hl. Geisthospital, Friebrichstraße, die Be¬
grüßungsfeier 11.30 Uhr im Gesellenhause. Die kirchliche
Schlußfeier mit Predigt am 24., abends 6 Uhr, in St,
Bonifatius.

Himmelfahrtstonr des Rhein- und Taunnsklubs . Der
alljährlich stattfindende so beliebte Htmmelfahrts -Morgen-
spaziergang wird wie folgt ausgeführt : Abfahrt mit der
Elektrischen früh 6.40 Uhr ab Rößlerstraße, Abmarsch von
der Endstation Sonnenberg 7 Uhr an der Stickelmühle vor¬
bei durch das Goldsteintal zur Rassel, ca. 600 Meter , wo
eine 14 Stunde gerastet wird bis 9.30 Uhr. Alsdann wird
durch das liebliche Daisbachtal nach Niedernhausen ge¬
wandert , wo die Wanderer 11.15 Uhr eintreffen, Rast bis
zur Abfahrt deS Zuges 12.06 Uhr im Etsenbahnhotel, An¬
kunft in Wiesbaden 12.40 Uhr. Marschzeit 814—8% Std.
Führer die Herren Hugo Tscherntg und Karl Exner.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Naturschutzpark.  Am Himmelfahrtstag findet eine

Nachmittagswanderung der Ortsgruppe Wiesbaden nach der
Platte , über die Eiserne Hand und den Kaiser Wilhelms-
Turm nach Cauffeehaus statt. Die Teilnehmer versammelst
sich um 2 Uhr an der Haltestelle der Elektrischen Unter den
Eichen. Vorherige Anmeldung an den Vorsitzenden er¬
wünscht, da Bestellung auf der Platte notwendig. Gäste und
Freunde des Vereins sind wie immer willkommen.

Musik.
Weingartner Generalmusikdirektor am Darmstädter

Hofthcater.
Ein Privattelegramm ans D a r m st a d t, 18. Mai , mel¬

det uns : Felix von Weingartner  wurde zum General¬
musikdirektor am Darmstädter Hostheater und zum künst¬
lerischen Beirat des Großherzogs in künstlerischen Ange-

zu befürchten hat. Die Zimmer sind geräumig , mit allen
wünschenswerten Möbeln ausgestattet , mit freistehenden
Metallbetten, fast durchweg mit Schreibtischen, breiten
Waschtischen mit fließendem Wassert hätten die Fenster nicht
einen rundlichen Rahmen, nichts würde uns daran er¬
innern , daß unter unseren Füßen das weite Wasser in
Finsternis taucht. Und nun erst die Speise- und Gesell¬
schaftsräume. In ihrem Geschmack oft etwas allzu ent¬
gegenkommend den Liebhabereien der Amerikaner ange¬
paßt, aber von einer Pracht in Anlage und Durchführung,
die unsere Sinne immer aufs neue beschäftigt. Vor allem
aber von einer wohltuenden Geräumigkeit, als ob der
Quadratmeter hier nicht Hunöerttausende, sondern nur ein
paar Mark koste. Man schlendert vom Speisesaal in den
Wintergarten , aus dem Bibliothekzimmer in den hol¬
ländischen Rauchsalon, man sucht die in altrömischeem Stil
prunkvoll ausgestattete Schwimmhalle auf, um sich im köst¬
lichen Seewasser zu tummeln , sich auf den Ruhebänken zu
erfrischen, man unterhält sich in öer Sporthalle mit Reiten,
Rudern , Radfahren , Boxen und anderen Sportbetätigun¬
gen — und vergißt ganz, daß man auf einem Schiff ist, auf
einer Nußschale, in den Händen einer Natur mit unbe¬
grenzten Gewalten . Für Leute, die die Natur mit ihren
unvergänglichen Wundern und ihren zauberischsten Far¬
ben nicht ganz vergessen haben, sind weite Promenadendecks
vorhanden. Ein Spaziergang rings um das Schiff auf
diesen ist der Weg eines Kilometers . Besondere Natur¬
schwärmer lassen auf dê r unbedachten Sonnendeck das
Himmelslicht ungeschützt auf sich hernnterstrahlen.

Das ganze Schiff ist ein frommer Betrug . Alles Raf¬
finement ist aufgewanöt worden, uns vergessen zu machen,
daß wir auf einem Schiff find. Wir sind nicht Reisende,
die klopfenden Herzens den weiten, ungewissen Weg über
den Ozean antreten , ängstlich nach den Schaumkümmen
ansschaueild und eine Probe der Tapferkeit ablegen wollen.
Wir sind kleine Fürsten , die der Sensation der Ozeanfahrt
den Triumph ausgenütztester Meeresgewalt übervrdnen,
der ungebundenen Naturkraft nicht einen Deut von der
Behaglichkeit und Verwöhntheit opfern, die das Luxus-
bedttrfnis auf dem Lande zu finden vermag. Pah, das
Meer, und sei es der weite Ozean, soll imstande sein, einen
Menschen des zwanzigsten Jahrhunderts aus seiner Ge¬
wohnheit aufzuscheuchen?! Der breite, schwere Fuß der
Ozeandampfer sitzt ihm im Nacken, daß es schön stille hält,
wenn wir von Erdteil zu Erdteil promenieren : ein bißchen
umvMg darf es sich ja schütteln, das erhöht unser Krast-

gefühl, aber doch nur so, daß wir nicht aus der Illusion des
Alltags gerissen werden.

Der fashionable Globetrotter wird aus seinem Milieu
bald nicht mehr heranskommen. Ob er in Berlin ist oder
in Monte Carlo , in St . Moritz oder Norderney , in Kairo
oder Peking, er wird immer dasselbe Hotel vorfinden, mit
demselben Komfort, denselben Hallen, denselben Menus,
demselben Publikum . Und wenn er in diesem örtlich ver¬
streuten. in einer Art gleichförmigen und eintönigen Leben
den Zusammenhang nicht verlieren will, bann muß er mit
den Jmperatvrschiffen fahren, und es wird ihm dem Unter¬
tan eines Despotismus von tausendfältigen Kleinigkeiten,
nichts, aber auch nicht das Geringste fehlen.

Aber es gibt ja auch noch Menschen, die von den harten
Bänkeit der Arbeit kommen und alles wie ein Erlebnis
hinnehmcn, was ihnen die Arbeitspause warm und froh
gestaltet. Für diese ist ein Schiff wie die „Vaterland " das
fürstliche Geschenk eines Kaufmanns von königlicher Macht.
Welch eine Unsumme von geistiger und körperlicher Arbeit
ist hier in sinnvoller Konstruktion vereinigt , uns mit Auf¬
merksamkeiten und Freundlichkeiten zu umgeben, jedes
Steinchen des Mißbehagens aus dem Wege zu räumen/
uns zum satteu, trägen Genießen und Erholen zu be¬
fähigen. Solche Entspannungen braucht eine Zeit , die ihre
Nerven bis zum Delirium aufpeitscht. Freilich, die Roman¬
tik der Schiffahrt ist hier ausgelöscht, die Freuden sind ver¬
äußerlicht. Doch, ein Schiffsreeder ist nicht zum Philo¬
sophieren da, er muß sich den Bedürfnissen anpassen. Und
dann noch eins : die heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse
halten die breitesten Volksschichten in ständiger Bewegung.
Die wenigsten reisen nur um des Reifens willen. Auf¬
gaben aller Art halten Millionen von Menschen unterwegs,
sie benötigen Schonung und Bequemlichkeit, Die weitaus-
gespanntetr Jnteresien unserer Wirtschaft und Kultur haben
die fernsten Erdterle in enge Beziehungen gebracht. Da ist
es die Aufgabe der Verkehrseinrichtungen , von Land zu
Land stchere, behaglrche Brücken zu schlagen. Mit weitem
Blick für die kommende Entwicklung, mit Mut und Energie
hat die Hmnburg-Amerika-Linie drei Riesenschiffe im Werte
von über hundert Millionen Mark in Bau gegeben. Zwei
dieser Rre êntrajekte sind nun bereits im Dienst und er-
füllen nrcht nur durch ihre Nekordgröße, sondern vor allem

r Linderbare Organisation , mit der hier in einem
SchrffL'orauch eine kleine Stadt mit allen Finessen unserer
Kultur leicht und geräumig verstapelt wurde, aufs neue
das stoläe Wort : „Deutschland in der Welt voranX\
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legenheiten ernannt . Der Künstler übersiedelt im Herbst
nach Darmstadt , wo er sich sowohl als Opernöirtgent , wie
auch als Leiter der Hofmusikkonzertebetätigen wird. Seine
Gattin , Frau Lucile von Weingartner -Marcel wurde für
eine Anzahl von Gastvorstellungen am Hoftheater ver¬
pflichtet.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Bei den evang. kirchlichen Wahlen ging die von den
vereinigten kirchlichen Parteien aufgestellte Kandidaten¬
liste mit 168 Stimmen glatt durch. Es wurden gewählt
in den Kirchenvorstand Rektor Wilhelm Merten,  Lehrer
Ludwig Metzler,  Stadtrat Phil . Friedrich Schneider
und Gärtner Georg Zeltler:  in die Gemeindevertretung
Tapeziercrmeister Ferö . A n d r e e, Taglöhner Karl Bach¬
mann,  Lackierermeister Ludwig Bolz,  Geh . Rat Dr . ing.
Eugen Dyckerhoff,  Postschaffner Otto Groß,  Kauf¬
mann August Hassend  ach, Prof . Max Henne,  Tape¬
zierermeister Fritz Kraus,  Magistrats - Obersekretär
Reinhard L a u x, Kaufmann Wilhelm Pr es b er , Portier
Theodor Reitz , Arzt Dr . med. Wilhelm Schäfer.  Land¬
wirt Karl Moritz Schild,  Schuhmachermeister Karl Georg
Schmidt,  Landwirt Friedr . Schneider  8 ., Rentner
Wilhelm Schneider,  Landwirt Georg Stritt  er,
Stabtbaurat Heinrich Thiel,  Lehrer Ernst Hümmerich,
Kaufmann Karl Huppert,  Direktor Walter H e r r -
mann,  Chemiker Dr . phil. Hugo Griepentrog,  Post¬
beamter Wilhelm v. d. H e y d t, Schlossermeister Richard
Heuchelt,  Lagerverwalter Albrecht Münz,  Schneider¬
meister Adolf Böhm,  Hof -Jnstrumentenfabrikant Wilhelm
H e cke l und Oberbahnhofsvorsteher Bcerbohm. (Wc .)

Bierstadt.
Generbeoerein . Der hiesige Gewerbcverein hielt im

Gasthausc „Zum Taunus " seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende erstattete den
Jahresbericht . Die Mitgliederzahl , welche tu früheren
Jahren über 110 betrug, ist auf 79 üerabgesnnken. Auch die
Schülerzahl nimmt ab, denn 19 Schüler wurden Ende 1913
entlassen und nur 5 Schüler traten ins neue Schuljahr ein.
Es mag dies hauptsächlich auf die Bestimmung zurnckzu-
führen sein, daß die Lehrlinge am Orte des Lehrherrn die
Fortbildungsschule zu besuchen haben. Die Kasse der Schul¬
verwaltung schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
1867,28M. ab, während die Kasse der Vereinsverwaltung
in Einnahme »80 und in Ausgabe 606 M. zeigt. Das letzte
Vereinsjahr schließt mit einem Defizit von ca. 70 M. ab.
Die drei ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Lehrer Ohln,
Schmiedemeister Rnpp und Techniker Stiehl wurden ein¬
stimmig wiedergewählt. Desgleichen wurden die 3 Mit¬
glieder der Rechnungsprüfungskommission wiedergewählt.
Einstimmig wurde beschlossen, dem Vertreter für den Be¬
such der Hauptversammlung zu Niederlahnstein anstelle der
ungenügenden Tagegelder Vertrauensspesen zu gewähren.
Auch soll der Vertreter teilnehmen am gemeinsamen Besuch
der großen Ausstellung zu Köln. Als Vertreter wurde der
Vorsitzende, Herr Maurermeister Ludwig Wink, gewählt:
zu dessen-Stellvertreter Herr Schmiedemeister Christian
Rupp. Tie zur Hauptversammlung gestellten Anträge
sollen in einer dcmnächstigen Mitgliederversammlung be¬
sprochen werden.

Sonnenberg.
Goldene Hochzeit. Am Samstag , den 16. Mai d. Js .,

feierten die Eheleute Taglöhner Georg Häuser  und
Dorothea geborene Nickel das Fest der goldenen Hochzeit.
Aus diesem Anlaß wurde denselben ein Gnadengeschenk
von Sr . Majestät dem Kaiser und König in Höhe von 50
Mark und von der Gemeinde ein Betrag von 20 Mark
überreicht.

Bezirks -Schmiedetag.
F.C. Idstein im Taunus , 17. Mai . Unter dem Vorsitz

des Obermeisters Kern - Wiesbaden  fand gestern und
heute hier der 12. Bezirks -Schmieöetag der Provinz Hessen-
Nassau, des Großherzogtums Hessen und des Fürstentums
Waldeck statt. Eröffnet wurde die gut besuchte Tagung mit
einem Hoch auf den Kaiser, den Großherzog von Hessen und
den Fürsten von Waldeck.

Der vom Vorsitzenden erstattete Geschäftsbericht
stellte fest, daß das Handwerk der Kraft , des Fleißes und
der Intelligenz im letzten Jahre keinen guten Geschäfts¬
gang zu verzeichnen hatte, wenngleich das Jahr noch als
arbeitsreich gelten könne. Schwer zu leiden habe das
Schmiedehanöwerk unter der ständig mehr aufblühenden
Automobilindustrie , die immer mehr und mehr zur Ab¬
schaffung der Pferde führe und so dem Schmied das Brot
nehme. Aber auch andere Gefahren drohen dem Schmied
durch die sogenannten Regteschmieden, die ebenfalls zu
einem Abflauen des Geschäftsgangs verhelfen und vor
ollem von den Spediteuren und größeren Fuhrherren be¬
trieben werden. Zu diesem geselle sich ein drittes , die Bil¬
dung von landwirtschaftlichen Genossenschaften, durch die
die Landwirte ihre Pferde beschlagen ulld sonstige Schmiede¬
arbeiten ausführen lassen und die ebenfalls dem Schmied
den Verdienst kürzen. Habe doch beispielsweise eine solche
genoffenschaftliche Vereinigung im Ruhrgebiet allein 400
Pferde aus der Behandlung der Schmiede genommen.
Gegen diese Schädigungen seien die Lichtblicke nur ver¬
schwindend gering. Die früheren lebhaften Klagen über
Schundpreise seien im Berbandsbczirk allmählich im Ver¬
stummen begriffen. Auch das früher im Großherzogtum
Hessen mangelnde Interesse zur Gründung von Innungen
scheint sich jetzt in das Gegenteil zu verwandeln . Es ge¬
lang, die Mitgliederzahl um % zu erhöhen, welchen Zu¬
wachs allein die neu angeschlosiene Schmiede-Innung
Alzey bewirkte. Nur die Innung Cassel hat eine größere
Mitgliederzahl (114) als diese neue Innung aufzuweisen.
In Frankfurt a. M. gelang es, verschiedene Einzelmit¬
glieder zu -werben.

lieber die Aufgaben  ö e s D e ut  s che n S chm t e d e-
b un des  sprach hierauf Schmieöcobermeister Warneke-
Berlin . Widerspruch fanden seine Ausführungen insofern,
als er befürwortete, der Lehrling solle erst vom zweiten
Jahre ab Fachunterricht genießen. Von verschiedenen Dis¬
kussionsrednern wurde sofortige Fachunterrichtertcilung
gefordert.

Ueber die abgehaltenen H n f b e schl a g ku r sc, Fach¬
schulen und Lehrlingsprüsungen berichteten die Ober¬
meister. Wiesbaden,  Frankfurt und Limburg konnten
nur von den guten Erfolgen der vor zwei Jahren stattgc-
fundenen Fachkurse berichten. Cassel hat diese'Kurse bereits
seit 29 Jahren eingeführt und sieht immer mehr den Segen
und Erfolg dieser Kurse. Für die ländlichen Kreise ist die
Abhaltung solcher Fachkurse ^aum möglich, Es ist hier
weniger die Äosteufragc im Spiel , als vielmehr die Rc-
schafsnng eines geeigneten Lehrers. Aus dieser Er¬
wägung heraus stellte Obermeister K r a m p-Stecöen a. d.
Lahn namens der Schmiedeiiinung Oberlabn den Antrag,
der Verband möge die Einrichtung von Fachschulen im Be¬
zirke unterstützen durch Anstellung eine» geeigneten Fach¬
lehrers , der auch mit einem eventuell noch anzustellenöen
Tierarzt die Fachkurse leite, sowie die Leitung der Ge¬
sellen- und Meisterprüsungen in den Händen habe. D --

wciligen Kosten hierfür sollen die beteiligten Innungen
aufbringcn . Der Vorstand soll der Frage nähertreten und
über den Verlauf der Angelegenheit auf dem nächstjährigen
Verbandstag berichten.

Obermeister Emmich -Kaiserslautern , der der Be¬
rn f s g e n o sse n scha f t -der Schmiede im Vorstand ange¬
hört, berichtete über die Berufsgenossenschaft, die leider
einen geringen Rückgang zu verzeichnen hatte. Ihr sind
1912 72 822 Innungen mit 156 562 Versicherten, 1918 da¬
gegen 72 068 Innungen mit 158 898 Versicherten ange¬
schlossen gewesen.

Als nächstjährigen Tagungsort bestimmte man Alzey.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. Er besteht
aus folgenden Herren : Kern - Wiesbaden,  Vor¬
sitzender: Holzhausen-Caffel, Ritsert und Demmer,
beide Wiesbaden, Kramp-Steeöen a. ö. Lahn. ZirsaS-Deesen
(Unterwesterwald), Maurer -Darmstadt und Thomas -Lim¬
burg.

Ein gemeinschaftliches Essen beschloß die Tagung.

Nassau und Nachbargebiete.
)!( Nied. 16. Mai . Eisen bahnwerk st ättc.  Mit

der Erbauung der E i sen b a h n w e r kst ä t t e vor dem
hiesigen Walde an der Taunusbahn ist dieser Tage be¬
gonnen worden. Die Firma PH. C. Senm-Frankfurt hat
vorerst 200 Arbeiter beschäftigt, doch soll ihre Zahl nach den
Vorarbeiten noch wesentlich erhöht werden. Zur Herbei-
schasfuug der Baumaterialien usw. wurde an der Bäder-
bezw. Taunusbahn entlang ein besonderes Rangiergeleis
gelegt. Der Verkehr zwischen Frankfurt und der Werk¬
stätte soll zunächst über die Bäderbahn geleitet und auf
dieser nach der Werkstätte umrancsicrt werden. Auf der
gegenüberliegenden Seite des Rödelheimcr Weges sollen
für die Arbeiter Wohnungen bis an das Villenviertel her¬
an erbaut werden. Die Bauzeit bis zur gänzlichen Fertig¬
stellung aller in Betracht kommenden Gebäude ist auf 2Vz
Jahre bemessen. , „ , „

Diez, 17. Mai . Im Zeichen der Luftschiff --
fahrt.  Heute früh o%  Ubr passierte das Luftschiff „Vik¬
toria Luise"  das Lahntal. Kurz nach 8 Uhr erschien
das Zeppelinluftschifs „Z . 8" über Diez und ver¬
schwand in südwestlicher Richtung. Im Laufe des Tages
überflogen danu noch mehrere Teilnehmer am Prinz
Heinrich-Flug auf der Strecke Köln-Frankfurt unsere
Gegend.

Diez, 17. Mat . Eine seltene Geburtstags¬
feier  war der vorgestrige 76. Geburtstag des ältesten Zwil¬
lingspaares in unserer Stadt , der Witwe Sommer  und
der Witwe Kasch au . Beide Geschwister erfreuen sich noch
bester Gesundheit.

o. Vraubach, 17. Mai . Ein Flieger im Nöten.
Anscheinend infolge eines Defektes ging heute nachmittag
12)1 Uhr ein Flieger  plötzlich bis auf Häuserhöhe
nieder und sauste mit rasender Geschwindigkeit über die
Stadt . Der Einwohnerschaft hatte sich eine Panik bemäch¬
tigt, da man jeden Moment den Niedersturz befürchtete.
Alles lief an den Rhein, weil man erwartete , daß er in den¬
selben gefallen sei. Diese Befürchtung bestätigte sich jedoch
nicht. Es gelang dem Flieger , wieder die Herrschaft über
das Flugzeug zu gewinnen und durch eine geschickte Kurve
weiter zu fliegen. Bald war er den Blicken in der Rich¬
tung nach Boppard entschwunden. Der Flieger flog so
niedrig , daß durch den Luftdruck der Staub auf der Straße
aufgewirbelt wurde.

T. Bingen , 17. Mai . Unbekannter Lebens¬
müde  r . 2lm Nahecck, wo der Rhein und die Nahe zu-
sammenfließen, stürzte sich hier gestern abend um 9 Uhr ein
unbekannter Mann in den Rhein.  Von den Per¬
sonen, die diesen Vorgang beobachteten, koynte eine genaue
Beschreibung des Mannes nicht gegeben werden, doch
nimmt man an, daß der Selbstmörder etwa 55 Jahre alt
war . Heute morgen ist nun im Rhein bei Bingerbrück eine
männliche Leiche gelandet worden. Allem Anscheine nach ist
es die Leiche des Selbstmörders . Nähere Einzelheiten
konnten noch nicht ermittelt werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Wc. Ter „Sohn des Bürgermeisters ". Wiesbaden,

18. Mai . Der Gärtner H. aus Noröenstadt, der wegen
Eigentnmsvergehetts bereits erheblich vorbestraft ist, begab
sich in letzter Zeit zu Leuten in Wiesbaden, ^Camberg,
Dauborn und anderen Orten , stellte sich als Sohn des
Bürgermeisters in Nordenstadt vor und erschwindelte ych
unter der Vorspiegelung, er befinde sich eben in Verlegen¬
heit, weil er seine Barschaft, die er zu Einkäufen mitge¬
nommen, verloren oder verlegt habe, kleine Geldbeträge.
In einem Falle hat er auch eine Quittung mit dem falschen
Namen, den er sich beigelegt, unterzeichnet. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis : 4 Wochen
Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Vermischtes.
Glück und Unglück beim Erdbeben.

In den ausführlichen Schilderungen von römischen
AeiLungsberichLerstattern, die nach der Uuglücksstätte auf
Sizilien entsandt worden sind, findet sich die Meldung von
einem wunderlichen Spiel des Zufalls , das nrcht verfeylen
wird, dem frommen Aberglauben der Anwohner öes Aetnas
neue Nahrung zu geben. Neben der hl. Agathe, deren
Schleier im Dom zu Catania anfbewahrt wird und als ein
wirksamer Schutz gegen vulkanische schrecken gilt , wird auch
die Santa Venera ' als Beschützerin vor Erdbeben, Lava¬
strömen, Aschenregen und dergleichen in Sizilien verehrt.
Nun liegt oberhalb Aei Reale am Aetnaabhang der nach
dieser Patronin genannte ländliche Borort S . Benerina,
säst sich berührend mit dem Nachbarort Bongiardino . Wah¬
rend der letztere znm großen Teil in einen Schutthaufen
verwandelt und vielen seiner Bewohner zum Grab gewor
den ist, stehen dreißig Meter weiter nördlich die Häuser
von S . Benerina völlig unbeschädigt da. Wohl hat man
auch hier die Erdstöße verspürt , aber keine Fensterscheibe
und kein Topf ist zerbrochen und keiner von den etwa fttns-
tansend Einwohnern ist verletzt worden. Der Bischof von
Aei Reale bat bei seinem Besuch des Erdbcbengebietes die
Bewohner dieses wunderbar verschonten Ortes an die
Gnade seiner Namcnspatronii ? erinnert . Aber nicht rveit
davon liegt eine Häusergruppe, San Maria Bcrgine ge¬
nannt . woselbst die Kirche von dem Erdbeben nicht verschont
geblieben ist. Damit ist dem frommen Aberglauben doch
wieder ein schwieriges Rätsel aufgegeben.
Wie man in England den Wald vor der Papicrpcst schützt.

Ganz wie bei uns ziehen auch in England am Sonntag
große Scharen von Menschen in die Wälder, die bei den
Picknicks, die sie da veranstalten, mit den Papierhüllen nicht
immer sehr sorgsam umgehen. Der Grafschaftsrat der
Grafschaft Surrey , in der sich ein schöner und reicher Wald¬
bestand befindet, hat nun einen Anlauf genommen, um
dieses Uchcl gründlich abzustellcn. Jeder , der künftighin
dabei betroffen wird, daß er Papier im Walde fortwirft,
kann in eine Geldstrafe bis zu 40 Mark genommen werden,
und man erhofft von diesem neuen Gesetz, daß es den ge-
mnnsckiten haben wird : daß die Städter die schönen

Dienstag , 19 . Mal 1^
Wälder künftighin nicht als Ablagernngsplatz für 6»
stückspapier betrachten werden.

Kurze Nachrichten.
Die Flucht ans dem Harem. Wie man dem

„Fremdenblatt " aus Triest meldet, ist dort an
ans der Levante kommenden Lloyddamipfers rfm.

die Tochter Jzzet Paschas eingetroffen, die um.
Pascha verheiratet ist. Wegen angeblicher Mißh<w° ^
sei sie aus dem Harem ihres Gatten entflohen
sofort nach ihrer Ankunft um den Schuh der österre
Behörden gebeten.

Zusammenbruch einer Sparkasse. Großes ^
regt in ganz Kroatien der Zusammenbruch der erM- ^
städter Sparkasse. Bor der Wohnung des Direkw {t,
der Sparkasse selbst sammelten sich große
Kontoinhabern an, die eine drohende Haltung i>
Die Polizei war gezwungen, von der Waffe Gem
machen. Durch den Zusammenbruch der Sparkam
viele Sparer in der ganzen Monarchie in Mrtiew- ^
gezogen.

Masscnverhaftuug von Versichcritrinv,w»' :"^,,M:
Neapel. Die Neapeler Polizei hat eine weitEF
Bande von Schwindlern entdeckt, die Versichern 0 #
schäften betrcHcn, indem sie Verletzungen simulier»
sich künstlich solche beivrachten, um ArbeitsunfaM $
erzeugen. Sie sollen auf diese Weise an drei
schwindelt haben. Auch verschiedene Aerzte und -" KB
wälte sollen in die Angelegnheit verwickelt fern- i
wurden 60 Verhaftungen vorgenommen
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Auskunftstelle für Reise und DerE
„Vogelsberg." In zwei bis drei Tagen läßt täff VWanderung durch die anmutigen Höhen und

Bogelsbergs schon aussühren : Ab Frankfurt rE i«.
und Stockheim nach Ortenberg : Preis 3. Kl. 3,20 M-
hübschen Nidbcrtal aufwärts durch Lisbcrg, Hrrzenu
Merkenfritz nach Gedern. Nachmittags weiter na w.
mannshain , Greberhain , Ilbeshausen und dem »“fot *
liegenden Höhenlustkurort Hochwaldhausen. — " M
Hoheroöskopf, woselbst Klubhaus des VogelsbergerEg
klnbs, auf dem mit gelben Ringen gezeichneten
Wiesenhof und Selgenhof vorbei nach Ulrichstern.
Schloßberg herrliche Aussicht. Nun in südlicher
(grüne Striche) an den Mühlen vorbei «ach K
Durch Dorf Götzen nach Schotten und Rückm» { j
Nidda-Gelnhausen nach Frankfurt . Man kann &Nlooa-cVernyau,en nacy ö-rnniiun . wiun  i .«»»* f «
die Wanderung etwas weiter ausdehnen (um f
Tg), wenn man vom Hoherodskopf über den Tauo Kg,
Höchwaldhausenund dann nach IlbeshausenHochwaldhausenund dann nach Ilbeshausen ge>w {cjt
Bahn nach Eisenbach und über Hainig nach -f .j f
Rückfahrt über Fulda -Hanau oder über Gießen-^
heim-Friedberg . _
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Schiilerseldstmord. . ^
In dem Klassenzimmer einer höheren PrM ^

anstatt in Braunschweig  wurde gestern
Schulbeginn, wie uns von dort telegraphisch Seme x
der 18jährige Schüler Brüning erhängt aufgefum ^
Schüler hatte auf einen Zettel nieöergeschrieve«, °
mit seinen Leistungen nicht mehr zufrieden sei
deshalb ans dem Leben scheiden wolle.

EdetragSdle. vttp
Aus Leipzig  meldet uns der Draht : Eine „

nisvolle Ehetragödie hat sich in dem Borort &»*
gespielt. Ein dort wohnender Buchhalter ga ^
jedenfalls in einem Anfall geistiger Umnachtung'
Revolverschüffe ans seine Fran ab und tötete
selbst. Die Frau wurde schwere verletzt ins K
gebracht, wo sie aber bald darauf verstarb. Die
ncn hinterlaffen vier schulpflichtige Kinder.

Bel einer Ruverpartle erttnnkev. t 4
Wie uns aus Posen  telegraphisch

kippte bei einer gestern nachmittag auf der W» ^ .
wmmenen Ruderpartie des Gymnasial-Rnderc
stütze von Owinsk ein Boot irm, wobei der Jus
ähriger Primaner vom Marine -Gymnasium, c
hm Hilfe gebracht werden konnte.

Aus Rennes  meldet der Draht : ^ uf dem^ ,
enterte ein mit sieben Artilleristen besetztes B
Insassen sind ertrunken.

Folgenschwere Gewitter. 0(r.
Aus Orleans  wird uns telegraphisch 3

krankenwärter eines Irrenhauses wurden auf 1^
,on einem Gewitter überrascht und alle vier v ^
rossen. Einer wurde ans der Stelle getötet.
rlitten schwere Brandwunden . In der ganzen ^
leftigc Gewitter nicdergegangen, wobei d»r
siele Baucrngehöfte eingeäschert wurden

*c„

'tu.

cuigcuiuiuit
Explosion an Bord eines Dawdfett. 0  ^

Der deutsche Dampfer „Deikc Rickmers".4.,er ocuricyc^.amoier ■ o--
ag in Dowa  eintras , landete, wie uns
;raphisch gemeldet wird, einen Feuerwehrma » ^ » }(f
,ct einer Explosion int Kohlenbunker i® guiif )>'
vnndcn erlitten hatte. Kenne ist noch '
Nachmittags gestorben. Ter Fcnerwehrma ^ V
ftctchfalls schwere Brandwunden erlitten ha» '
m Bord gestorben. ^

Ile Fnlelsrage. ^f / 1
Man meldet uns aus Berlin:  3 ® ",

Kreisen sieht man in dem Satz der iürktE ^ ^
laß die Jnselfrage nur von den GroßmäS .'V
werden könne, eine nur schlecht verhüllte .schl»" . f
Griechenland. Andererseits sei die Türkei
Entscheidung der Mächte betreffs Chios »u ' ^
'u,UKrt‘ Die Flacht vor der zwaagsanÊ /̂'

Das Personal einer ansländischcn ^
ellschast in Tampico, von der die Konstitu
ssesos als Anteil an der Zwangöanleihe
>en Hafen von Tampico, wie aus Beracr

1*.
l -®

lemeldet wird, in aller Eile verlaffen.
'egiernng ist telegraphisch 0 ^*jV
nergisch gegen die Zwangsau ^ ^
estieren , welche die Konstitutionaliste ^ -
nfriiKi'N erfiefieit. Man fiefohnern Tampicos erheben. Man

der Stadt , wenn die Zwangsanleihkmng
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«üdmainqancS . Bei dem vorgestrigen Gau-9̂ ?lpL (7"~" V
S5% jt.« T - n,ölW8“utÄ

“̂ littncn vertreten.
•' o»«n-a >r . , im  Nordkreis des SüddeutschenUZ Verbandes in B i e b r i ch waren 2t Vereine mit
t ° tz-"v .»r. -. • 2er erste Vorsitzende, Herr Will»
^^brirs,den  Jahresbericht . -Herr Ludwig M ii l l c r,

begrüßte die Vertreter der Vereine . Eine
entspann sich über die Anerkennung der neu-

aie fu-T)eifn ^uedsrichter -Vercinigiing . die mit Stimmen-
Serfw anerkannt wurde . Der nächste Gautag wird in
!°Sfo' fife v dlls neuer Ganvvrstand wird gewählt:
Wer Ng^ Uwr Willy Lob . 2. Vorsitzender Willy Hell , l . Bci-

^Ersc
. . ^

U ä(j^ ci,r̂ c Ergebnisse : 10 Kilometer : I. Pongs ans Köln

»Sex <vuii)  vu ».
Hiirket- "fl P ttC[&' 9 . Beisitzer Max Hase, 3. Beisitzer Willy

-v^ wtzbeisitzer: ' ^ "^isSsst i;-mAMer. rg  vnn », -j . « eiptzer wtax
j, M.^?wtzbeisitzcr: Karl Brännig und L. Müller.

>», cm-* -jj c heutigen Radrennen brnch-

w

fi
sE
k
fl.

Mttßtf 9 °Li® c*-' 9. Birkle ans Kaiserslautern V-r Runde
faötejt'. ans Essen 2 Runden zurück. Eröfsnungs-
^ Äiln̂ lldettinger ans Frankfurt , 2. Pawke , 3. Grubcr.
*7©cf n,^ cri . 1- Laus : 1. Böschlin ans Kolmar 15 Min.
% Pvnas D,2hevhcrd aus Australien 114 Runde zurück,
,7̂ pz„ k P/l Runden zurück : 2. Laus : 25 Kilometer : l.

l’ottfts ~~ N " r. 58,3 Sek ., 2. Böschlin 2li Runden zurück,
J. ißftnjff 2 Runden zurück. Prämienfahren , 2000 Meter:
» Pgme- ' s, ^ ^uber , 3. Wilde . Hauptfahrcn : 1. Bettinger,

Betti« ' Grubcr . Städtematch : l. Lauf : 1. Paivke,
l $etH „ ®er' 3- Grubcr . : 2. Lauf : 1. Pawke , 2. Gruber,

Entscheidnngsfahrcn , 2000 Meter : 1. Pawke,
Iŵ ii«, o ■J ^ i!^ . Vorgabefahren , 666 Llleter : 1. Grnber,
"" o. Schaumberger . Maipreis:2*3 I. Böschlin 43 Min.

hepherd weit zurück.
's * '- “Muimuitye l . jji

' " v̂laiw -vngs 5 Runden zurück,
* #e» W 9i tennen:  R "u>ke im karvssierten Fahrrad siegte

§8 q, . Tandempaar Bettinger -Gruber.
Budapest, 17. Mai . Alager -Preis . 39 500 Kr . 2000

L0lm (’k?  V , tüt  Parnes Hadd -lassnk (©. Iauck ), 2. Sar-
*" Ringle liMileS). Ferner liefen Mirior,

e* s " ^ ' Us, Bczantir . Tot . 16:10, Pl . 26, 52:20.
Elond , 18. Mai . lPrivattelcqr .) Prix des

He «? 3000 Fr . 2200 Meter . 1. A. Foaciers Le
L°t. 33.,|1 '™C Gees , 2. Konka II , 8. Ehienöent . 6 liefen.
Fktex ’JP 1- 22, 23:10. — Prix des Blucts . 5000 Fr . 2000

' Hcnnefsys Panix ,J . Aennings ), 2. Cour
rUt t 7 liefen . Tot . 41:10, Pl . 17, 80:10. —
7 Wan«»? Malmnison . 5000 Fr . 2000 Meter . 1. Marquis
E?rk. sT . tftniintitl lO 'Ncills , 2. Bobine , 3. Reqent 's

T °t, 36:10, Pl . 18, 23:10. - Prix des Cvar-
4, BarÄ 1600 Meter . 1. W. Bottens Pourquoi Pas
gl'lö, Nr . ' Arabella III , 8. Wcnceslas . 5 liefen . Tot.
Pfür . i ^ 08:10. — Prix de Vauhallan . 5000 Fr . 8100-
-istn ^ lntmans Ozozo sGrands , 2. Le Baladcnr,

^ liefen . Tot . 45:10, Pl . 22, 20:10. - Prix des
ii* 9 0 Fr . 1400 Meter . 1. Besnards Phänomene II
- 28, 29 72/ " miörcs , 3. Bibcndum . 12 liefen . Tot . 87:10,

Luftfahrt.
j(, . Pcgoud übcrtroffcn.

H, / ®f_m Rebstocker Flugplatz bei Frankfurt a. M.
Kdnachmittag  wie uns von dort telegraphisch

Ü **' c ^ rc * Flieger Fockc , Schröder  und
'chkc  Kunstslüge ans . Ganz besonders tat sich

»■" '»oy, der nach einstimmigem Urteil der Sachver¬

ständigen die Leistungen des französischen Fliegers Pcgoud
mit seinen Spiral -, Gleit - und ' Sturzslüge » »m ein ganz
bedeutendes übertroffe » hat . Die vieltausendköpfige Menge
spendete dem izlieger stürmischen Beifall.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Wciuversteigernngen.

P . Bon der Mosel , 17. Mai . Herr Jnstizrat Middel¬
dorf  aus Aachen brachte in Carden an der Mosel eine
Liste selbstgezogener 1912er und 1913er  Weißweine aus
Lägen der Gemarkung Carden zur Versteigerung . Für das
Fuder 1912er wurden 620—1580 M ., das Fuder 1913er 710
bis 1310 M . bezahlt.

Koloniale Gesellschaften.
4 Vom Hamburger Markt für Kolonial,verte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor , G . m. b. H., aus Hamburg,
15. Mai : Die Vereinigte Diamantminen - Lüöerttz-
bu cht - A.-G erklärte in der Verichtswoche für das vergan¬
gene Geschäftsjahr zum erstenmal für die Stammaktien eine
Dividende von 6 Prozent und erhöht dementsprechend die
Dividende ans die Vorzugsaktien von 6 ans l2 Prozent.
Trotzdem zog der Kurs derselben nur um einige Prozent
an - . Der gleichfalls erschienene Bericht der South West
Afriea Co. befriedigte durch die verändert liquide Bilanz
dieser Gesellschaft. Im Einklang mit der etwas besseren
Börsenlage konnte der Kurs für diese Anteile wie auch für
die Otavi -Anteile und -Genutzscheinc etwas anziehen . —
Von w e st a f e r i k a n i s che n Werten  sind Kamcrun-
Kautschuk-Aktien zu etwas erhöhten Preisen gesucht. — Auf
Bon westafrikanischen Werten  sind Kamernn-
gcrcn Preisen erhältlich . Ostafrikanische Pflanzungs -Aktien
sind trotz der erstmaligen Dividende zu etwas niedrigeren
Preisen angcboten ., — Südsee -Werte still. Pacific Phosphat
Shares waren infolge der unveränderten Dividende von
12 Prozent für das zweite Halbjahr leicht angcboten . — Bon
den sonstigen Werten sind .S .Ioman Salpeter - Aktien
zn nennen , die infolge der mit 80 Prozent sgegcn 20 Pro¬
zent i. SB.) erklärten Dividende um 20 Prozent im Kurse
anzogen . Die Bilanz dieser Gesellschaft ist unverändert
flüssig, doch mutz man beachten, daß die Verzinsung dieses
Papiercs auch bei der erhöhten Dividende bei dem speku¬
lativen Charakter des Papiers verhältnismäßig niedrig ist.

Jllpift flHÄtiMt.
Berlin , 18. Mai . Die Börse macht sich wieder einmal

aus eigener , Kraft unabhängig von störenden Einflüssen,
und über die Schwache der Auslandsmärkte hinweg geht
die Strömung nach oben. Heute boten allerdings auch die
gebesserten Petersburger Kurse dieser Tendenz des hiesigen
Marktes eine Stütze : die in den letzten Tagen stark ge¬
worfenen Russischen Bankaktien konnten sich erholen und
ebenso gewannen Naphta 8 Prozent von ihrer Einbuße
zurück. Von den ausländischen Werten sind noch als fest zn
erwähnen Türkische Tabak , Orient und Türkenlose : ferner
avanzierten Canaöa -Atticn , für die London als Käufer
auftrat , um nahezu zwei Prozent und Prinz Heinrichbahn
erhöhten ihren Kurs bis auf 156)4.

Der Mdntanmarkt steht im Zeichen von fortgesetzten
Deckungen in Nachwirkung dcS etwas aussichtsvoller ge¬
haltenen Berichts vom Düsseldorfer Eisenmarkt (Hinweis
auf die schwebenden Vcrbandsverhandlnngcn ). Laurahütte,
Phönix , Deutsch-Luxemburger eröfsncten mit Avanzen bis

V/s  Prozent : auch fast alle übrigen Werte sich um Bruch,
teile eines Prozents geSessert und behaupten den höheren
Stand . Im Verlauf Harpener weiter anziehend . Elektri-
zitäts - und Schiffahrts -Aktien profitierten von ller allge¬
mein festen Haltung.

Heimische Fonds ohne Veränderung . Der Privat-
öiskont ermäßigte sich um Vs auf 2K Prozent.

Berlin . 18. Mai . 3 Ubr nachm. Nachbörse.  Kredit,
aktien 191 *1,.  Handelsgesellschaft 151.87 Deutsche Bank 240-73
Diskonto -Kommandit 187.87. Dresdener Bank 149? /«. Stams.
bahn 151.75. Canada - . Bochumer 222.12 Laurahütte 1443/,.
Gelsenkirchen 183.37 Harpener 1783/«.

Frankfurt . 18. Mai . Effekten -Sozietä  t . Kredit-
Aktien 192—. Staatsbahn 152,12 Lombarden 20.87 Diskonto-
Kommandit —Gelsenkirchcn  183 ' /«- Laurahütte 143,' /«.

Italiener

Paris,

Ungarn .

3proz . Rente
3proz. Italiener
4proz . Rusien kons. I u
Iproz . Spanier .
Iproz . Türken (unifiz.)
Türkische Lose -
Meiropolitain
Banane Ottomane ;
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goldfields . . .
Randmines .

. Türkcnlose —.— '

• Bl . Kurs . L
86,80

, 96 70
ii , 88.70

88,60
82,67

198 50
506,80
632.-

1751.-
, 22.-

420.-
, 44.-

56.-
. 151-

Behaupte^
5t. Kurs.

86.70
96 80
88.60
88 20
82.62

202 .—
597.—
630,—

1741.-
22 .-

418 —
43.-
57.—

151.—
Gebesiert.

Graphologischer Briefkasten.
sZur Benrtcilnim ist eine Schriftprobe Von etwa 26 Zeilen ge¬
wöhnlicher Schrift an den Briefkasten eiimisendcn. Erwünscht ist
Angabe des Alters , Geschlechts und Berufs . Autzerdem ist ein«
Gebühr von 56 Psg. beizulegen, was in Briefmarken geschehe«!

kann.)
Karola . Keine kübl-rubige, beschauliche Natur , gegenteilS be-

ivcg- und errcalichcn Temperamentes , beißen Herzens und leb¬
haften Geistes. Viel Unruhe, viel Wollen, Planen und Anareifen.
mehr oft, als Sie in Ruhe ausführen können. Vorwiegend offen,
jedoch zuweilen mal kleine Hintergedanken. Im ganzen aber auf¬
richtig. ehrenhaft, rechtschaffen und wohlmeinend. Scheinbar
Schweres duräigemacht — seelisch gelitten —, daher manchmal
trübe siledanken. Von Otatur heiter, umgänglich, entgegen¬
kommend und nicht schwierig.zu behandeln. Hohe Meinung von stch.

Marie . Die Schreiberin bat einen pflichttreuen, gewisicn-
baften Charakter , Sie ist nicht in Gefahr, vom rechten Wege ab-
znweichen, WinkelzUgc kennt sie nicht. Fertig im Wollen und
Willen, folgt gern ihren: eigenen Kopie, manchmal jedoch wird
ein selhstänösges Borgeben durch Uncntschloflenbciterschwert. Sie
hat ein tiefes Gemüt, ist gut und warm , ihr Herz will stets be¬
schäftigt sein. Keine Männerieindin , aber klug zurückhaltend, aus
Kriabrung beruhende Vorsicht: bat gelernt ihr Herz zu besiegen.
Frohsinn fehlt : sie ist ohne geistreiche Einfälle , vernünftig , sachlich
und nüchtern.
Frau Marie Polchau  zu Frankfurt a. M.. Bretbovenstr, 7.

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Uhefredaktenr: Bernhard Grothus. — Verantwortlich iür
Politik : ,B ernh ar d G roth  nS : für Feuilleton und Bolks-
nnrtilÄaftlichcn Teil : B. E. Eisenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Will»  S chn b cr t. Sämtlich in Wiesbaden.

(Jeberleistungen
sind Leistungen , die das Normale übersteigen.
Durch sie werden die Unkosten verbilligt . —Ein
Vollreifen, der seine garantierte Leistung von
15000 km so oft und so wesentlich übertrifft wie der

Continental
Wolireifen

i

muss deshalb im Betriebe der billigste sein.

Confinenlal-Caoiitchoiic-Md
fiuMrcMo.. Um« .

Personal 1200C.

M. 207

Hlinnrelfahrtstage bleiben die

^Dolksbäder
^heinftratze und am Nömertor

^ . Sefchloffen.
Läderverwaltung. «

%UIi(fje MzchmmM
ffti-rtü ^ kanniniachung,

M wird "/ ' von der Rbeiiiitrabe bis einschließlich
Ärbeit^ .̂ Umbaues vom 19. ds. Mts . ab mii

C ' bei : äxn Fuhrverkebr polizeilich gcsverrt.
1‘-  Ma : 1914. 485

Der Polizei-Präsident : von Sckenck.

UUV‘CSh

Günstige
GeiegeyheiLen
Uanfm Miete

von
Herrschaft!. Villen

und Etagen
bei 3881

Lhr.GNÄich
tel . 6656. Wilhclmitr . 5 0 !

„Henass^
Wir haben die Fabrikation und den Vertrieb von Frncht-

diinonacien , hergestellt aus reinem Saft von frischen Früchten , für
Wiesbaden . 3Ia| nx und Umgegend übernommen und bringen
solche unter der gesetzlich geschützten Bezeichnung

„Henass Fruchtlimonaden“
zum Versand.

Unsere „Menass -Zitron - und Himbeer -Iämonadeu “ sind
unter Garantie aus

reinem Saft
frischer Zitronen und Himbeeren hergestellt , pasteurisiert — keimfrei
— und besitzen unbegrenzte Haltbarkeit.

Henass Frnchtlimonaden“
enthalten keinerlei Essenzen , Extrakte , Färb , Aroma und
sclianmbildende Stoffe, Konservierungsmittel oder chemische
Produkte.

Wir offerieren:

„ffieiaass -Zitroii Malerei !46
ein vorzügliches Erfrisdiungsgetränk für Diabetiker , hergestellt aus
reinem Zitronensaft , keimfreiem Wasser und Kohlensäure,

„ Heuass -Zitron süss 46
hergestellt aus reinem Zitronensaft , feinster Zuckerraffinade , keim¬
freiem Wasser und Kohlensäure.

„Henass Himbeer“
hergestellt aus reinem Himbeermuttersaft , feinster Zuckerraffinade,
keimfreiem Wasser und Kohlensäure,
die 3/8 Literiiasche zu 15 Pf . bei 10 Pf . Flaschenpfand.franko Hans.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt! Freunde von naturreinen

Erfrischungsgetränken verlangen überall

nHenass Fruchtlimonaden“
und bleiben nach einem Versuch unsere ständigen Abnehmer.

Hochachtungsvoll

Hessen -lassanische Nahrungsmittel, G. m. d. 8.
Fernsprecher 6024. Wiesbaden , Adolfstrasse 10.
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Seite 6 Morgen-Ausgabe
Königliche Schauspiele.
DienStag, IS- Mai , abends 7 Uhr:
45. Borstcllung. Abonnement C.

Der Sckwur der Treue.
Lustspiel in drei Auszügen »on

Oscar Blumcnthal.
Beit van Emden, Maler

Herr Schwab
Claudtne van Znylen

Fra » Bayrhammer
Jobst van Zuylen, ihr Oheim

Herr Lehrmann
Doktor EraSmuS Wundt

Herr Anbriano
Pancraz Brüning Herr Radius
Gräsln Lux Frl . Eichelsheim
Peter Bolz, Farbcnreiber

Herr Herrmaun
Malva , Zosc . Frl . de Bruyn
Lucas, Diener Herr Döring
Die Handlung spielt in Antwerpen,

am Ende des 17. Jahrhunderts.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal.

Ende nach s.lä Uhr.

Mittwoch, 20., Ab. B: KbnigSkinder.
Donnerstag, 21., anfgch. Ab: Polen-

blut.__
Nesidenz-Tchealer.

Dienstag, 19. Mai , abends 7 Uhr:
Als ich noch im Flüaelkleide . . .
Ein sröhlichcs Spiel in 4 Auszügen
von Albert Kehmu. Martin Frehsee.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Isolde Gutbier, Vorsteherin eines

TöchicrhkimS Theodora Porst
Mademoiselle Faurc , Lehrerin

Frida Saldcrn
Dr . Hermann Frank, Lehrer

Kurt Keller-Nebri
Elisabeth Haase, Klitie Horsten
Gcrtrude Kühl, Elsa Erler
Mary Johnson, Else Hermann
Stefanie Sleengrasc, Stella Richter
Wilhelmine Müller, Lori Böhm
Lnlu Puppte, Lnise Delosea
Charlotte Hoyerhagen, Dora Henzet
Icttchcn Uenzen, Marg. Krone
Katharina Wachcndorf,

Paula Wolscrt
Gleichen Wiche, Erna Volmer
Selma Scholz, Wilma Wiuiermcyer
Bera Schmidt, Rita Ramin
iZöglingc im Töchterheim ». Isolde

Gutbicr)
Auguste, Mädchen sür alles bei

Isolde Gutbier Minna Agtc
Riitmeister Kühl

Rubols Miltner -Schönau
Paul Gutbier, Rudolf Bartak
Horst Sunstedt, Friedrich Beug
Erwin Münster. RicolauS Bauer
<Mitgliedcr des akademischen Ge¬

sangvereins „Rhcnania"!
Jacob Kayensteg, VcreinSdicner

der „Rhenania" Willy Ziegler
Mitglieder der „Rhenania".

Ort der Handlung: Eine deutsche
Universitätsstadt.

Ende gegen lv Uhr.

Mittwoch, 20.: Kean.
Donnerstag , 21.: Als

Flügelkleide,
ich noch im

Knri !>e <rter.
Dienstag, 1!). Mai , abends 8 Uhr:

Gastspiel Mizzi Wirth.
Dir ideale Gattin.

Operette in 3 'Sitten von Julius
Vraminer und Alfred Grünwald.

Musik oo» Franz Lehar.
Spielleitung: Herr Emil Amann.

Dirigent : Kapcllmstr. L. Herrmann.
Biscondc Pablo de Caraletti

Herr EggerS-Dcchcn
Elvira , dessen Gattin

Frl . Mizzi Wirth a. G.
Don Gil Tenvrio de Sevilla

Herr Amann
Margnesc ColumbuS de SerrantiS

Herr Puschacher
Carmen, dessen Tochter Frl . Petri
Sergius Sartrewski -Giosrin

Herr Habeck
Madame Gigi Fleuron

Frl . Rcimaun
Baron d'Estrada, Präsident de«

Kgl. Jachtklubs Herr Törner
Pcrcz y Oliva Herr Ccblin
Ernefto de la Slosa Herr Heinrichs
Diego de Padilla Herr Graetz
Mtgncl, der Kammerdiener

Herr Olto
Teresa, die Zofe Elviras

Frl , Zindel
Frl . Jacob

Frl . Hcklau
Frl . Klee

Frl . Bäumlcr
Damen der Gesellschast.
Handlung: Der spanische

Badeort San Sebastian. Zeit:
Gegenwart.

Ende nach 10.39 Uhr.

Manolita
Mara
Fiovclla
Pepitta

Herren,
Ort der

Mittwoch, 2g,: Die ideale Gattin.
Donnerstag, 21.: Die Kinokönigin.

AufterSfrasst
scbürztmn skbwoi»

öuwbi— - iUfabertlabtettm.
WofpüJ ig in allenApertieKe*
wnö Bnof «nie ??. lu
Preis In .';

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt tob  dem Verkehrsbnrean)

Dienstaz . 19 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zu „Der Trom¬
peter des Prinzen “ A. Bazin

2. Finale aus der Oper „Die
Jüdin “ F. Halevy

3. Ein Herz , ein Sinn , Mazurka
J . Strauss

4. Der Erlkönig , Ballade
Frz . Schubert

5. Fantasie aus der Oper „Die
Stumme von Portici“

D. F. Auber
6. Kaiser -Jäger -Marsch

Eilenberg.
Nur bei geeign . Witterung:

MaiNcnach -Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

.Regimentstoditer“
G. Donizetti

2. Aubade printaniere
P . Laeombe

3. Nachruf an C. M. v. Weber,
Fantasie E. Bach

4. Souvien -toi, Walzer
E. Waldteufel

5. Prolog aus der Oper „Der
Bajazzo “ Leoncavallo

6. Ein Morgen , ein Mittag und
ein Abend in Wien

F v. Suppe
7. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart.

Abends 8 Uhr i. Abonnement:
Anlässlich des Geburtstages

Sr . Majestät des Kaisers von
Russland Nikolaus IL

Russischest
i\ ationo,l -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Russische Ostern , Ouvertüre

N. Rimsky-Korsakow
2. Russische National -Hymne

Alex . Lwoff
3. Tema con variaciony aus d.

Suite op.55 P.Tschaikowsky
4. Mazurka aus der Oper „Das

Leben für d. Zar “ M.Glinka
5. Sphärenmusik A.Rubinstein
6. 1812, Ouvertüre

P . Tschaikowsky.
Beleuchtung des Kurgartens;
die Initialen m.Krone ; Leucht¬

fontäne ; Scheinwerfer.

Frankfurter Straße 22.
Schöne Lage. Garl .,Bad .,Elektr.
Licht. Tele j. 3172. Frl . J . Font.

Damenbart
lästige Haare an Händen und
Armen werden leicht, schmerz-
and gefahrlos in einigen Minuten

entfernt mitRino-
Depilatorium

Dieses Enthaartmgspulver wird ein¬
fach mit Wasser angefeuchtet und
einige Minuten aufgelegt

Greift die Haut nicht an.
Flaoon Hlu 1 .25-

Nur echt mit Firma:
Rieh. Schubert ft Co. O.a .b.fl.WelabfihU
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Badce, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Uiktorla-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer,Bismarckr . 1.
Nero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Draefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexl, Midieisberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrasse 19.
Drog.J.Minor, Sdiwalbach .Str .49.
Drog. C. Porlzehl, Rheinstr . 67.
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Michelsberg 11.

Wiesbadener Zeitung Dienstag , 19. Mai 1*̂ ,

Winklers Vegetarisches Kurrestaurant
SsshiiSerplatz 2 ( im Neubau) — Aeitestss am Platze.

Behaglich elegante Räume . — Hygienisch bester Aufenthalt . — Schmackhafte , ärztl empfohlene
Küche . — Mässige Preise . - Abonnement . — Besorgung auch ms Haus . — Täglich frischer
Yoghurt und gekühlte Didrmilch. — Alkoholfreie Getränke . — Fernsprecher

2335 . 1116

Slidcelmühle
Telehpon 1493.

Schönstes
Garten-

Restaurant der
Umgebung,

am Ausgang Sonuenbergs im Golditeintal . 993

■

Ab
Ges. m b. H.

heute 19. Mai:

Die Wiesbadener

Kaisertage
Eigene Aufnahmeder WiesbadenerLichtspieltheater

Ges. m. b. H.
Unter Allerhöchster Genehmigung:m Kaiserparaöe,

Einzug öerEahnenfeoinpapfe isnf.
EIHirung Sr. Majestät,

Huldigung der Kinüer,
Blumenftorso,
Geben und Treiben auf§en Platzen

unö In üen Strassen. 1162

KÜRIEPHOBä, Berliner Hof, Taunusstrassei,
BIOPHOW , Hotel Metropole, Wilhelmstr. 8,
ED850N -TMEATER, , Rheinstrasse 47,
AhlERiCAN SSOGRÄPH,Schwalb .Str.57.

Coiffeur Rlexunbers ErstiiL DamensSalons
Usd . separat . 1054

Shampooing- ff.Ondulation- Manicure- Elektr.Kopf- u.Gesichts-
Massage - sp.Wasserwellen - Haarfarben - Realie Preise.
WiBheSmsis *. 52 , Hotel 4Jahreszeiten. —Tel.6126.

Sicheres Einkommen bis 8000 R9k. bringt die
Alleinvertretung ein. konkurrenzl. Artikels D.R. P.
ein. - Erfolge vorh . - Keine Lizenz . Herren ca. 3 Mille
bar erfahr , näh . unt . 1425 an Haasenstein& Vogler, Langg. 26.

MegenfiÄul
Neues Anwesen in Rbeinbeisen.
Haus m. a. mod. Einricht. u. 4
anstoß. gr. Obstgärten m, mng.
Wuchs weg-iugsbalber ohne Ver¬
mittler billig »u verkaufen.
Offerten unter M 389 an .die
Expedition ös. BI. *2038

^.2085

ZK. Blauweissen Gartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose in
Karren v. 58 Pfg . an u. in >/, u. V« Waggons v. 48 Pfg.

per Zentner frei Haus bezw . Garten

LRsüenmayer,Hofspediteur,TêoSntr2a3S76e5;
h93,13 (Wiederverkäufer Rabatt ). 24

Iteivaleszenten
geniessen mit Vorliebe Dr. Axelrod ’s
Joghurt; ein wohlschmeckendes, leidit
verdauliches Kräftigungsmittel von

hohem Nährwert.
- 25 Pfg . pro Glas-
Zu haben in Wiesbaden nur durch 1

D. Srafts Milchkuranstalt
Dotzheimer Str . 107. Telefon 659.^

Niederlage: Anton Schiller, gr. Burgstr, 12.
Bahn- und Postversand.

Pfingsten 1914
auf See

von Greinen über Southampton
nach Cherbourg

30 . Mai mit v . „ George Washington"

In öremen von Cherbourg
7. Juni  mit S>. „Sremen"

$. Jan\  mit 0 . „Prinz ZrieSrich Wilhelm"
Preise öerSeefahrt ( 1 . KojÜtC M . ISS . '
cinschl. Verpflegung f 2 . RajÜte M . 72 . "

Nähere Fuoknnst, Drucksachenund Fahrkarten durch

Norö - eutscher Llop - Bremen
und seine Vertretungen

In Wiesbaden: A. Lhr. Glücklich,
wilhelmstratzs3b.

rr
üier ul[uuiusies,
Blosnen uni Hin

etc . etc.
zu ganz besonders
billigen  Preisen.

St ^ aaESsf edern -
ifflcsmrfaktur

WM!
Engros Wiesbaden Detail
Friedrichstr . 39, I. Stock

Ecke Neugasse . 1U5

Meine nach Prof
bergestellten

U .ZW>
beseitigen ^

die durch Ueberanstrena"^,
derFubmusknlaturen ^ jg,
denen Beschwerden, M

keitserscheinungen2
verhindern

das Senken der gußa^ ntfJ
UNd

verleihen
dcmFuhbeim Geben,
und Tragen enieil le

elastischen Gang-P.ü.M\
Taunusstratze 2*

(schicferfreien)Blau -weitzen
und weitzen

®atlöfhic§
liefert frei Haus in jeder Menge

Emil Uöbig
3L Morit;st ratze Sä.

Televbon 2813- 1010
Prinz -Regenten-Torie v. 3 M.

an. Konditorei u. Cafe Hermes,
Luis enstr, 49. Tel , 4- 1i . 646

Ailsrfeiuiier eobter

Westfälischer
Pumpernickel

hergestellt ans dem
besten Roggenschrot

Ohne Zusatz zur Versüss-
Iung oder Färbung , auf !
■Tuffsteinherd (nicht auf
Eisenplatten ) gebacken , j
In Paketen zu 15 u. 25 ^
ln Broten zu 25, 50 u. 95^
Emil Hees

• Hoflieferant,
vormals C. Acker,

Wiesbaden
Grosse Burgstrasse 16.

Fernspr . 7 u. 57. 97

Agent
H.Jiirgensen & Co.,

fleTrSifl ^ äsedVa. Wirte etc- 7 *1
ev. M.soO nröw^

Eaulai.SfelKK"yrrwitüM.
für Prinzipfkostenfrei!

Dentsehnationaler,
Huniilnn(!Sfeliilfeii' lpr7

Hambnrg, Holsten*®̂
Für SUitDtnUui: ff"

Rcineekstr. ü
Geschäftsstelle Wissb»

♦♦ ft

IGartenschläncbe
in langjährig bewährten guten Qualitäten, sowie neue Spezial-Konfektionen

empfehlen billigst

P . A . Stoss Nachf.
Spezialgeschäft für Gummiwaren.

Taunusstrasse 2 » 397 TeUephon 227 m» G527.tt
rtt» n « nmntt «rrmmnrtt « r«R» r« « r» r« « r« « r

Sedanplatz 3

LaaerrällE.
Zufahrt werdc'lAb^mit Ziuavri

Keschätt der Kur» hei
möglichst in der •’> <

Helle Keller-
finden mit BeruL o
Offert, unt . M.
dieser Zeitung-

t>
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